menfepäfle abgefeuert 


sa 


2 


Ne 
S 


\ Die Expedition iſt auf der Serrenſtraße Nr. 20. 


„ 


Inland. 

Breslau, 4. Auguſt. Das hohe Feſt, der 
Geburtstag unſeres allverehtten Monarchen, wurde 
geſtern hier, ſo wie in allen Gegenden des Preußenlan⸗ 
des auf eine würdige Weiſe gefeiert. Schon am Vor: 
. A Iten Auguſt wurde durch einen großen 
Zapfenſtkeich, Coneerte und Iuuminationen in den 
Gärten eim Wintergarten durch ein Ballet) die hohe 
Wichtigkeit des folgenden Tages angedeutet. An die⸗ 
ſem ſelbſt begannen die Feſtlichkeiten mie einer ſolennen 
Parade. Die Truppen der biefigen Garnifon waren 
um 10 Uhr auf dem Exercierplatze hinter dem Konigli⸗ 
chen Palais aufgeſtellt, und wurden unter dem Befehle 


des Herrn General⸗Majors Freiherrn von > 
und in Abweſenheit Seiner Excellenz des mit 5 55 
rung des 6ten Armeecorps beauftragten General⸗Lieu . 
nants Herrn Grafen von Brandenburg, dem Kom⸗ 
mandanten Herrn General = Major von Strantz J. 
vorgeführt. Den Anfang der Feſtlichkeit machte ein in 
geſchloſſenem Quarrce abgehaltener feierlicher Gottes: 
dienſt. Die Liturgie wurde von dem Garniſonprediger 
Hrn. Hopf verwaltet, worauf unter dem Liede „Der 
König freue Deiner ſich ꝛc.“ die üblichen 101 Kano⸗ 


wurden. Hierauf formirten ſich 
zur Paradea fitellung, irten 


d 


Infanterie und die Schützen in Kompagn ö 
endlich die reitende und Fuß⸗ Artillerie in Batterien vor 
dem Herrn Kommandanten vorbei. Deputationen von 
allen Dikaſterien unſerer Stadt wohnten der Feſtlichkeit 
bei, welche vom ſchönſten Wetter begünſtigt wurde. 
Mittags gab den höhern Militair- und Civil⸗Behörden 
Seine Excellenz der Ober-Präſident Herr Dr. von Mer. 
ckel ein Diner. Die Officier⸗Corps hatten ſich zu fro⸗ 
hen Feſtmahlen vereinigt, und die Regimenter der Gar⸗ 
niſon wurden in verſchiedenen Abtheilungen bewirthet, 
Von der Univerſität wurde das Feſt durch ei⸗ 
nen öffentlichen Akt, zu welchem durch das von dem 
Herrn Profeſſor Dr. Schneider verfaßte, und im Na⸗ 
men der Univerſität ausgegebene Programm eingela⸗ 
den worden war, in dem großen akademiſchen Hörſaale 
begangen. Es wurde unter Leitung des Herrn Mu⸗ 
ſikdirectors Moſewius mit dem von einem Theile 
des akademiſchen Inſtituts für Kirchen ⸗ Muſik vor⸗ 
getragenen Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen Kö⸗ 
nig der Ehren“ und dem Pſalmen: „Herr, wer kenn 
recht erheben Deines Namens Ruhm?“ eröffnet. Hier⸗ 
auf hielt Herr Profeſſor Dr. Ambroſch eine der Feier 
des Tages angemeſſene gehaltvolle lateiniſche Rede über 
die Entwickelung und den Geift der bildenden Kunſt bei 
den Alten, proklamirte ſodann die Namen der Verfaſſer 
der durch die Fakultäten gekrönten Preisſchriften und 
ſchloß mit der Bekanntmachung der für das künftige 
Jahr aufgeſteuten Preisfragen. — Den Beſchluß der 
Feierlichkeit machte der Hymnus: Singet Lob dem Herrn, 
der uns beſchützt.“ — Nach Beendigung dieſer Feier 
verſammelten ſich die Univerſitäts⸗Mitglieder zu einem gez 
meinſchaftlichen Mittagsmahle in dem großen Saale dei 
dem ſogenannten Tempelgarten, zu welchem auch die 
Studirenden, welche Preiſe errungen hatten, von Sr. 
Magnifizenz dem Herrn Rektor eingeladen waren. — 
Die Nam en der Sieger find; 1) in der katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät der Stud. Theol. cath. Franz 
Sperke; — 2) in der evangellſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 
tät: der Stud. theol. evang. Bernhard Heſſez — 
3) in der juriſtiſchen Fakultät der Stud. Juris Theo: 
dor Heimbrodz — 4) in der Philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät: der Stud. Philol. Ernſt Julius Beir, und 
der Stud. Philos. Guſtav May wald. 
Außerdem wurde der hohe Geburtstag auch mannig⸗ 
fach von der Bürgerſchaft gefeiert. 99 5 8 
halb vier Uhr marſchirte der bürgerliche Schützen⸗ 
Verein vor das Rathhaus, um den Schützenkönig, 


ie⸗Front, und 


Montag den 5. Au gu ſt 


Prolog und durch einen Feſtgeſang feierlich begangen. — 
In jeder Bruſt regte ſich der lebhafte Wunſch, daß der 
feſtliche Tag, welcher alle Preußen zu gemeinſamer 
Freude vereinigt, noch oft wiederkehren möge “). 

— Am 2ten Auguſt brachten die Studirenden 
der hieſigen Univerfität dem zeitigen Rektor mag- 
nificus Geheimen Medieinalrath, Profeſſor, Ritter ꝛc. 


Herrn Dr. Otto, zur Feier feines 53ten Geburtstags: | 


feſtes, einen großartigen Fackelzug. Mehr als 300 Fak⸗ 
keln bewegten ſich von den Univerfitäts-Plage längs der 
Schmiedebrücke und Albrechtsſtraße nach der Wohnung 
des Gefeierten. Voran gingen zwei Muſikchöre. Nach 
dem Vivat richtete der Herr Rektor an die Verſam⸗ 
melten herzliche Worte. 

Berlin, 1. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Kreis⸗Juſtizrath von Drabizius zu Zelz den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Propſt von 
Golkowski zu Orchowo im Regierungs⸗Bezirk Brom⸗ 
und bem Pfarrer Werlemann zu Werfen den 
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Motben U den iert. 
lehrern Kiehlmann zu We 
zirk Liegnitz und Brauer zu Weſel 
renzeigen zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
Miniſter und Chef der 2ten Abtheilung im Miniſte⸗ 
rium des Königlichen Hauſes, von Ladenberg, von 
Kiſſingen. Der General⸗Major und Direktor des Mi⸗ 
litair⸗Oekonomie⸗Departements im Kriegs-Miniſterium, 
von Rohr, von Stettin. Der General⸗Major und 
Commandeur der 1 Iten Infanterje-Brigade, von Lu⸗ 
cadou, von Breslau. 

Berlin, 2. Auguſt. Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
ben dem penſionirten Stadtkämmerer Giga zu Rhein, 
Regierungsbezirk Gumbinnen, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen, und dem Schiffsknecht Friedrich Wieher zu 
Ferchland die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. a 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Inſpekteur 
der 2ten Ingenieur- Inſpektion, von Liebenroth, 
nach Breslau. 


eg 5 
das Allgemeine Eh⸗ 


Das 19te Stück der Geſetz Sammlung enthält un⸗ 


ter Nr. 2032: Die Verordnung, die Modifikationen 
des §. 12 des Geſetzes wegen Anordnung der Provin⸗ 
zial⸗Stände für die Provinz Weſtphalen vom 
27. März 1824 und der Artikel VIII. und XVI. der 
Verordnung wegen der in erſterem Geſetze vorbehaltenen 
Beſtimmung vom 13. Juli 1827 betreffend. D. d. 
den 8. Juni d. J. — Nt. 2033. Die Aleerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 22ſten deſſelben Monats wegen der 
nachträglichen Bekanntmachung der von des Königs Ma⸗ 
jeſtät getroffenen Beſtimmungen wodurch in Betreff der 
Berechtigung zu Landtags Stimmen oder Theil⸗ 
nehmer an ſolchen, wie ſie in den Stände⸗Geſetzen ur⸗ 
ſprünglich normirt worden, etwas abgeändert iſt, die 
aber bis jetzt in der Geſetz Sammlung nicht enthalten 
find, und Nr. 2034. die Miniſterial⸗Erklärung über die 
mit der Fürſtlich Lippe⸗Detmold ſchen Regierung 
getroffene Uebereinkunft wegen gegenſejtiger Uebernahme 
der Vagabunden und Ausgewieſenen. Vom 22. Mai 
und 19. Juli d. J. 5 f 
Leider ſteht hier wieder das gräßliche Exempel 


*) Die Nachrichten aus Teplitz über das Befinden Sr. Maj. 
des Königs lauten ſehr günſtig, desgleichen ſprechen 
ſich Berichte aus Marienbad ſehr erfreulich über das 
friſche und kräftige Ausſehen Sr. K. H. des Kron⸗ 
prinzen aus. S. K. H. heim ſoll von 

den Nachwehen der Grippe ſtellt fein, 


d Hinrichtung bevor. 


Der Gendarm nämlich, 
welcher vor einigen Jahren lich glaube bei Oranienburg) 
ein Mädchen ermordete, iſt hier abgeliefert worden. Der 
Geiſtesgegenwart eines Handwerksburſchen verdankte man 
ſeine ſofortige Verhaftung nach geſchehener That. Der⸗ 
ſelbe war nämlich aus der Ferne Zeuge des Frevels und 
näherte ſich darauf abſichtlich dem Mörder, überzeugt, 
daß dieſer ihn nach ſeinem Paß fragen würde. Dies 
geſchah, und der ſchlaue junge Mann anwortete, er habe 
keinen. Was er wünſchte, erfolgte nun. Der Gen⸗ 
darm führte ihn vor die Behörde, hier aber ſagte der 
junge Mann: mit mir iſt alles in Ordnung, hier iſt 
mein Paß, aber nehmt nur den Gendarmen ſelbſt in 
Haft, denn er hat ſo eben einen Mord begangen, 


E. 3. 

Magdeburg, 30. Juli. Se. Königl. Se, 
Prinz Auguſt von Preußen trafen geſtern Abend 
um neun Uhr zur Inſpizirung der hieſigen Artillerie: 
Brigade hier ein und gaben heute den hohen Civil⸗ und 

Militair⸗Behörden ein großes Diner. 8 

Deut ſchlan d. 

Darmſtadt, 28. Juli. (Privatmitth.) Wir ha⸗ 
ben hier ſo eben die Nachricht erhalten, daß die auf 
unſerer Landes -Univerſität Gießen ſtudirende Ju⸗ 
gend in Maſſe ausgezogen und zwei aus ihrer 
Mitte erwählte Deputirte hierher geſandt hät, um, we⸗ 
au 9 22 Ben Polizeirath Zulehner und dem 
n it er Trygophorus efügten Unbilden, bei 
e gie ee 
führen ). Im Allgemeinen werden dieſe Beamten der 
rückſichtsloſeſten Strenge bei der Ausübung ihrer Amts⸗ 
befugniſſe beſchuldigt, und in der That liegen gegen beide, 
ganz abgeſehen von dem hier befragten konkreten Falle, 
Zeugſchriften vor, die dieſer Beſchuldigung eben nicht 
zu widerſprechen ſcheinen. So erweckt es namentlich 
eben kein günſtiges Vorurtheil für Hrn. Trygophorus, 
daß unlängſt in einer Sitzung der Erſten Kammer ein 
hochſtehender Staatsbeamter ſich in Ausdrücken der ſtärk⸗ 
ſten Mißbilligung über ihn äußerte. Was aber Herrn 
Zulehner anbetrifft, ſo ſoll ihm die Bürgerſchaft von 
Gießen keinesweges zugethan fein, und vornehmlich über 
feine vexatoriſche Polizeiverwaltung, die mehr ſchade, als 
nütze, Klage führen. Inzwiſchen haben die vorgedach⸗ 
ten Deputirten die von ihnen nachgeſuchte Audienz dei 
Sr. Königl. Hoheit nicht erhalten, ſondern wurden, wie 
nicht anders zu erwarten ſtand, an den dirigirenden H. 
Staatsminiſter, Freiherrn von Thil, verwieſen. Ueber 
die Vorgänge in Gießen ſelber hat man noch keine voll 
kommen unpartheiiſchen Berichte erhalten. Wie indeß 
die Sache am glaubwürdigſten erzählt wird, ſo verhielte 
ſich dieſelbe wie folgt. Auf Veranlaſſung einer wegen 
an unſerer Landes⸗Univerſität verbotenen, jedoch keines⸗ 
weges politiſchen Studenten = Verbindungen angeftellten 
Unterſuchung, fanden mehre polizeiliche Verhaftungen 
ſtatt. Einer der jungen Leute, die dieſes Loos betraf, 
wurde krank im Gefängniffe, was mehre ſeiner nähern 
Bekannten bewog, ſich für deſſen einſtweilige Entlaſ⸗ 
fung in feine Wohnung, zum Behufe einer ſorgfältigen 
ärztlichen Pflege, bei den reſpektiven Behörden zu ver⸗ 
wenden. Da die deshalbigen Schritte fruchtlos blieben, 
wohl gar mit unziemlicher Härte zurückgewieſen und 
überhaupt deſſen Krankheitszuſtand in Abrede geſtellt 
wurde, ſo fand ein Burſchen⸗ Auflauf ſtatt. Weil es 


nun in Gießen an der erforderlichen Zwangsmacht 


fehlt, um dem Unfuge gleich im erſten Begin⸗ 
nen zu ſteuern, ſo gelang es den Studenten gar 
bald, ihr Vorhaben mit Gewalt auszuführen, und, 
einmal Herr des Gefängnißlokals, befreiten ſie nicht bloß 
den Patienten, ſondern zugleich ſämmtliche, wegen der 
nämlichen Anſchuldigung darin aufbewahrte Kameraden. 
Folgenden Tages nun, den 20ſten d. M., rückte eine 
von der Behörde requirirte Abtheilung Garde⸗Chevaux⸗ 
legets aus der 4 Stunden von Gießen entfernten Gar⸗ 
) Schon vorgeſtern in Kürze erwähnt, 


niſonsſtadt Butzbach ein, worauf denn am nächſtkom⸗ 
menden Morgen der vorerwähnte Auszug nach Gleiberg 
ſtatthatte. — Man darf wohl hoffen, daß, welche Be⸗ 
wandniß es auch mit dieſem Vorgange haben möge, die 
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un — 


Kammerrath Oldekop zugedacht fein. 
Oeſter reich. 
Wien, 29. Juli. (Privatmittheilung.) Seit 


vorgenommen werden, und die Leitung deſſelben ne dem 
(L. 3.) 


Ausgewanderten bald wieder nach ihrem Muſenſite zu⸗ nem Monat haben wir hier eine afrikaniſche Hitze. 


rückkehren und ihrem Berufe ſich widmen werden. Gleich⸗ 
wohl haben ſich, wie man erfährt, mehre derſelben un⸗ 
mittelbar nach ihrer Heimath begeben, um dort den Aus⸗ 
gang der Sache zu erwarten. — Man glaubt hier all⸗ 
gemein, daß die Depeſchen, welche Se. K. H. der Groß⸗ 
herzog am jüngſtverwichenen Freitage durch einen Kaiſ. 
Ruſſiſchen Feldjäger von St. Peters burg erhielt, auf 


Vorgeſtern ſtieg das Thermometer in den höher gelege⸗ 
nen Gegenden der Stadt auf 30 0% Reaumur im Schat⸗ 
ten. — Das Kirchweihfeſt in der Brigittenaue 
lockte geſtern gegen 50,000 Menſchen dorthin. Ein 
Theil der Kaiſerlichen Familie erſchien Abends unter der 
von Jubel und Freude tobenden Menge. — Se. K. 
Hoh. der Erzherzog Palatinus geht mit allerhöchſten 


das vielbeſprochene Vermählungs⸗Projekt Bezug haben. Aufträgen nach Preßburg zurück. — Se. K. Hoh. der 


Schon aus der Geſchwindigkeit, mit welcher der Kurier 
den langen Weg zurücklegte — denn er verwandte dazu 
nur etwa 200 Stunden Zeit — will man den Schluß 
ziehen, daß derſelbe Ueberbringer eben ſo wichtiger als 
angenehmer Nachrichten geweſen ſei. 

Hannover, 29. Juli. Die Vergleichsunterhand⸗ 
lungen des Kabinetsraths von Lütken zwiſchen dem Ka⸗ 
binet und dem Magiſtrat haben ſich zerſchlagen. Die 
Antwort, die der Magiſtrat auf ſeine wegen Aufhebung 
der gegen Rumann verhängten Suspenſion an Se. 
Maj. gerichtete Petition erhalten, ſchlägt die Wie⸗ 
dereinſetzung Rumanns ab, und macht den Ma⸗ 
giſtrat für die Ruhe der Stadt verantwortlich unter 
Androhung der gegen etwa zu verſuchende Ruheſtörun⸗ 
gen anzuwendenden allerſchärfſten. Maßregeln. Wirklich 
wird noch fortwährend Militair herangezogen, eine 
Batterie und die dazu gehörigen Kartätſchen ſtehen Tag 
und Nacht bereit, und alle Soldaten haben ſcharfe Pa⸗ 
tronen erhalten. Hoffentlich bleibt Alles ruhig. — 
Die Bürger haben dem Magiſtrat eine mit zahltei⸗ 
chen Unterſchriften verſehene Adreſſe übergeben, worin 
ſie die von demſelben zur Aufrechthaltung des Rechtszu⸗ 
ſtandes gethanen Schritte als in ihrem Sinne geſchehen 
anerkennen und ihm Dank dafür ſagen. Auch aus an⸗ 
dern Städten des Landes, ja ſelbſt des Auslan⸗ 
des, ſind dergleichen Dank⸗ und Zuſtimmungsadreſſen 
eingelaufen. Von Osnabrück iſt eine ſolche an Ru⸗ 
mann geſendet worden, von Oldenburg desgleichen, 
aus Hameln eine ſolche an den ganzen Magiſtrat. 
Von Burtehude und Harburg waren ſolche Adreſ⸗ 
ſen durch eigends hierher geſandte Deputationen überge⸗ 
ben worden: 5 n e Münden xc. wer⸗ 
den dergleichen Dank⸗ un u. > en, dem 
— — überſandt werden. At 3 
iſt außerdem eine Petition an Se. Maf. den König 
überſendet worden, worin um Entlaſſung des Ka⸗ 
binetsminiſters von Schele nachgeſucht wird. 
Dem Vernehmen nach werden auch in anderen Städten 

Petitionen dieſes Inhalts vorbereitet.) Die Außre⸗ 
gung iſt im ganzen Lande, namentlich auf die Kunde 
von den Ereigniſſen in der Reſidenz, ſehr geſtiegen; in 
Osnabrück hat dieſelbe einen ſolchen Grad erreicht, 
daß man ernſtliche Ruheſtörungen beſorgte, und 


Stüve Alles anwenden mußte, um dieſelben zu verhü⸗ 2 


ten. Man hat Kavalerie und Artillerie dorthin 
geſandt; namentlich iſt das zu Aurich garnſſonitende 
Regiment Leib⸗Dragoner in Eilmärſchen dorthin beor⸗ 
dert; von hier aus ſind mehre zum Generalſtab gehötige 
höhere Offiziere mit Curlerpferden dorthin abgegangen. Daß 
Unordnungen und Exceſſe verhütet werden mögen, ift der 
Wunſch aller Beſſern, zumal da die Hoffnung auf eine 
Erledigung der Verfaſſungs- Angelegenheit im 
geſetzlichen Wege noch keineswegs aufgegeben iſt. 
Als daher vor Kurzem die Bürgerſchaft von Osnabrück 
den Magiſtrat erſuchte, er möge ſich doch mit der Exe⸗ 
kution wegen der von ihr verweigerten, von einer recht⸗ 
mäßigen Stände⸗Verſammlung nicht bewilligten 
Steuern verſchone n, erklärte der Magiſtrat: daß er 
zwar gleich der Bürgerſchaft der Ueberzeugung ſei, daß 
eine rechtliche Verpflichtung zur Zahlung der Steuern 
nicht vorhanden ſei, da die Steuerverweigerung aber eine 
Auflöſung des Staats verbandes nach ſich ziehen würde, 
und da der deutſche Bund ſeine Hülfe in der Ver⸗ 
faſſungsangelegenheit noch nicht ganz verſagt hätte, fo 
riethe man zur nochmaligen Zahlung der Steuern und 
bläte darum. In Hameln haben die Bürgervorſteher 
dem Magiſtrate eine ähnliche Erklärung übergeben, die 
von dieſem durch die Königl. Landdroſtei dem Cabinet 
eingeſandt worden. — Im Bremiſchen, ſowohl in 
den Marſchdiſtrikten, als auch namentlich in den Städ⸗ 
ten Buxtehude und zumal in Stade, ferner in Harburg 
find eine Maſſe Steuerverwei gerungen vorgefal⸗ 
len, meiſt durch ausdrückliche Erklärungen über die Un⸗ 
rechtmäßigkeit der Bewilligungen motlvirt; in Stade 
hat u. A. auch der ganze Magistrat die Steuern ver⸗ 
weigert. Dieſe Vorfälle haben nun eine Menge Un⸗ 
terſuchungen zur Folge. — In hieſiger Reſidenz 
wird polizeilſch gegen die Bürger inquirirt, von denen 
man weiß, daß ſie am 17ten d. M. auf dem Rath⸗ 
hauſe ſich derſammelt hatten. Man will von ihnen 
erfahren: 1) wer fie auf das Rathhaus beſchieden hat? 
2) was fie auf dem Nathhauſe gewollt und 3) was fie 
daſelbſt gethan hätten? — Mit dem Polizeiweſen der 
Reſidenz ſoll überhaupt, wie ee heißt, eine Umgeſtaltung 


A ana: 8 5 
) Wir behalten uns die Mittheilung einiger hierher gehö⸗ 
; riger Aktenſtücke vor. 3 0 De | 


Erzherzog Stephan hat ſich bei einem, am Freitag in 
dem benachbarten Dorf Semmering ausgebrochenen 
Brande, wobei 21 Häuſer vom Feuer verzehrt wurden, 
ſehr ausgezeichnet. Der erlauchte Prinz traf unerwar⸗ 
tet ſchnell auf der Brandſtätte ein, und befeuerte durch 
ſeine Gegenwart die von allen Seiten herbeigeeilte Löſch⸗ 
Mannſchaft. — Die hier anweſenden türkiſchen 
Offiziere und Cadetten, welche ſich militäriſch aus⸗ 
bilden ſollen, haben mittelſt des Botſchafters des neuen 
Sultans, Rifaat Bey, einen Firman erhalten, nach wel⸗ 
chen, Sultan Abdul Medſchid den Grundſätzen ſeines er⸗ 
lauchten Vaters getreu, einwilligt, daß ſie ihre Studien 
allhier fortſetzen ſollen. Der Ferman ertheilt eine vä⸗ 
terliche Ermahnung, ſich denſelben mit Eifer zu unter⸗ 
ziehen. Es iſt zu bemerken, daß ſich unter denſelben 
der Sohn des Capudan Paſcha befindet. Bekanntlich 
iſt der jegige Groß⸗Weſir Chosrem Paſcha ein geſchwore⸗ 
ner Feind des letztern. — Im Palais des hieſigen tür⸗ 
kiſchen Botſchafters Rifaat Bey hält man die Nachricht 
für ſicher, daß der Capudan Pa ſcha, vom Admiral 
Lalande begleitet, nach Konſtantinopel zurück ſei. Es 
ſcheint alſo, daß der franzöſiſche Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel, Admiral Rouſſin, der Pforte dieſe Verſiche⸗ 
rung oder Zuſage ertheilte. . 
5 Rußland. 

‚St. Petersburg, 24. Juli, Se. Majeftät der 
Kaifer haben am 28. Mai (9. Juni) d. J. neue Sta⸗ 
tuten des St. Stanislaus⸗Ordens zu beftätigen 
und durch zwei an demſelben Tage an das Kapitel der 
Ruſſiſchen Kaiſerlichen und Königlichen Orden erlaſſene 
Ukaſen unter anderen Folgendes zu verordnen geruht: 
Die bisherige vierte Klaſſe des St. Stanislaus⸗Ordens 
wird aufgehoben. Die vor Erlaſſung der neuen Statu⸗ 


ten zu Rittern ier nen 
Wes der vierten Klaſſe ernannten Perſo 


ne 


dritten Maffe e. r e d 
benannt. Die Perſonen, denen vor ung der neuen 
Statuten der St. Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden iſt, ſollen die Inſignien deſſelben wie bis⸗ 
her mit dem Sterne tragen. 

Warſchau, 28. Juli. Nachdem die Nachricht von 


oheiten der Großfürſtin Marie 
vorgeſteige Tag hier der Feier dieſes Ereigniſſes gewid⸗ 
met. Um 10 Uhr früh empfing der Fürſt Statthalter 
die Glückwünſche der vornehmſten Perſonen des König⸗ 
reichs, die ſich ſodann mit ihm in die Griechiſche Ka⸗ 
thedrale begaben, wo der Biſchof Anton den Gottesdienſt 
verrichtete. Während des Tedeums wurden 101 Ka⸗ 
nonenſchüſſe von der Citadelle abgefeuert und gleichzeitig 
in allen Kirchen von Warſchau das Kgiſerliche Mani⸗ 
feſt in Bezug auf die Vermählung des hohen Paares 
verleſen. Feſtmahle, Freitheater und Illumination folgten. 
Polniſche Grenze, 18. Juli, Der ehemalige 
polniſche Major Urbano witſch, welcher vor eini⸗ 
ger Zeit unter der Verkleidung eines engliſchen Matro⸗ 
ſen in Memel angekommen, und dort, als politiſcher 
Umtriebe höchſt verdächtig, arretirt worden war, iſt neu⸗ 
lich von den preußiſchen Behörden freigelaſſen, jedoch 
angehalten worden, ſich wieder nach England einzuſchif⸗ 
fen. Der kürzlich in Leipziger und Stuttgarter Blät⸗ 
tern erſchienene Artikel, welcher dem Ergreifen dieſes 
Mannes die höchſte Wichtigkeit beilegt, und ſein Er⸗ 
ſcheinen an der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze ſogar mit der 
Pariſer Emeute vom 12. Mai in Verbindung bringen 
wollte, iſt hienach zu würdigen. — In Wilna dauern 
die Verhaftungen fort, namentlich hat man kürzlich 
ſogar Damen aus den höhern Ständen feſtgenommen, 
weil ſie Ringe mit der Namenschiffre des hingerichteten 
Simon Koinarski getragen hatten. Solche Kundgebun⸗ 
gen der Geſinnung ſind freilich nicht dazu geeignet, die 
Hoffnung aufrecht zu erhalten, als würde der Kaiſer die 
Vermählungsfeierlichkeiten durch die Ertheilung einer all⸗ 
gemeinen Amneſtie verherrlichen. (A. A. 3.) 


Großbrifannien. 


London, 27. Juli. In der geſtrigen Unterhaus: 
Sitzung wünſchte Sir Robert Peel zu wiſſen, ob das 
Miniſterium eine authentiſche Nachricht über die neue⸗ 
ſten Ereigniſſe in Syrien erhalten habe. Lord 
John Ruſſell erwiderte in Abweſenheit des Mini⸗ 
ſters der auswärtigen Angelegenheiten, daß die Regie⸗ 
rung einen zwar nicht ſehr detaillirten, aber doch au⸗ 
thentiſchen Bericht er alten habe, worin die völlige Nie⸗ 
derlage der T Marne und der Verluſt ihres Ge⸗ 
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der glücklich vollzogenen Vermählung Ihrer Kaiſerl.“ 
alen dr Ge Bub die, Greg li. 
von Leuchtenberg hier eingegangen, war der 


ſchützes gemeldet werde, wie es bereits in den öffentli⸗ 
chen Blättern mitgetheilt worden ſei. 

Die Parlamentswahl zu Torneß iſt unentſchieden 
geblieben. Beide Kandidaten, der Liberale, Herr Blount, 
und der Tory, Herr Balduin, hatten jeder 142 Stim⸗ 
men. Die Wahl endigte mit einer furchtbaren Prüge⸗ 
lei zwiſchen beiden Parteien. — Ueber die Störer der 
öffentlichen Ruhe zu Birmingham find ſtrenge Ur- 
theile gefällt worden. Die Meuterer wurden, je nach 
dem Grade ihrer Verbrechen, zu funfzehn⸗ und ſieben⸗ 
jähriger Deportation verurtheilt. Die der erſteren Klaſſe 


find ſolche, die Polizei-Beamte mit Dolchſtichen verwun⸗ 
det haben. 


Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Heute feiern wir den er ſten 
Tag der Suliusfefte bei ſtark wechſelnder, jedoch im 
Durchſchnitte ſchwüler Witterung. Um 6 Uhr haben 
die wackern Graubärte, die Invaliden, brav Geſchütz ab⸗ 
gefeuert; auf dem Pont neuf ſtehen im Rücken der ſchö⸗ 
nen Bildſäule von Heinrich IV. drei hohe Maſten mit 
großen Fahnen; wenn der Wind ſie flattern macht, 
lieſt man: 27., 28., 29. Juillet. Wo die Juliusſtrei⸗ 
ter ruhen, ſind hübſche Kapellen errichtet worden, in wel⸗ 
chen Todtenmeſſen gehalten werden; Abends aber wer⸗ 
den dieſelben illuminirt. Es ziehen etwa 3000 junge 
Männer mit einer Fahne an dieſe Stätten; den Ar⸗ 
men hat man Unterſtützung gegeben. Als ich einen De⸗ 
putirten zu ehrlich fragte, den wievielſten Theil des 
1200 ⸗Millionen⸗Budgets von reich und des 40. 
Millionen⸗Budgets der Stadt dieſe Unterſtützung betrage, 
erhielt ich zum gerechten Lohne meiner Naſeweis heit keine 
Antwort. Was fehle noch zu einem Volksfeſte, da ja 
auch die Polizei wacht, daß kein (politiſches Unglück) ge⸗ 
ſchehe! Doch, die Re vue fehlt! Daß Ludwig Philipp 
nicht wagte, ſie abzuhalten, iſt beinahe unbegreiflich, da 
Barbes Begnadigung das Blutvergießen aus politiſchen 
Gründen, offteiell oder auf eigene Gefahr v Tuer 
noch verhaßter gemacht d Nene che ibaud s 
ſchreitet noch immer in den Tuilerien umher. In 
den Kirchen zeigte die katholiſche Geiſtlichkeit we— 
nig Eifer, und Herr von Quelen ließ ſich nicht in 
Notre Dame blicken. In dem Tempel der Ifraeli⸗ 
ten wurde das Feſt dagegen mit beſonderem Glanze ge⸗ 
feiert, und in den proteſtantiſchen Kirchen ſpra⸗ 
chen die Prediger ganz im Geiſte der Revolution von 
1830. Ueberall war die National⸗Garde ſehr zahl⸗ 
reich verſammelt. Um 8 ½ Uhr begaben ſich der Maire 
und die übrigen Autoritäten des vierten Arrondiſſements, 


2 ee fon mad Dr 
Grab mit einem Immortellen⸗Kranze. Um 11½ use 
zogen ungefähr dreihundert Schneider⸗Geſellen, unter 
Vortragung einer Fahne, eben dahin, und defilirten bei 
dem Grabe vorüber. 


tails ſind zu merkwürdig, a nicht nachträglich 
- ‚au N aß in einem einzigen 
Augenblick Ziegel und Steine * 500 Schritt 2 
fortgeſchleudert wurden. Ein großer Karren, der in ei⸗ 
nem Meierhofe ſtand, wurde mit Gewalt gegen eine 
Mauer geſchleudert und zertrümmert. Faſt alle Tauben 
wurden ſofort getödtet, und befanden ſich faſt unmittel⸗ 
bar darnach im Zuſtande der Fäulniß. Die Thiere, 
welche nicht todt waren, waren fo erſchreckt, daß fie 
ihren natürlichen Inſtinkt verläugneten. So eilten die 
Kaninchen zugleich mit den Hunden, ihren natürlichen 
Feinden, dem Haufe zu, und ſuchten daſelbſt zuſammen 
Schutz. Die Hunde waren eben ſo in Todesangſt wie 
ihre harmloſen Gegner, und drängten ſich, ohne ihnen 
etwas zu thun, mit ihnen zuſammen. Wohl zehn Mi⸗ 
nuten waren vergangen, bevor der natürliche Inſtinkt 
der Feindſchaft der Hunde und Kaninchen wieder er⸗ 
wachte. In einem der Häuſer, welches der Sturm 
packte, bevor er den Park zu Chatenay zerſtörte, hatte 
derſelbe leichte Gegenſtände, die zum Mähen auf einem 
Tiſch lagen, als Bettzeug, Linnen u. ſ. w. ganz durch 
einander geworfen, und einige derſelben waren ver⸗ 
ſchwunden. Man fand ſie am andern Tage weithin 
auf dem Felde; ſie konnten nur durch den Schlott des 
Kamins fortgeriſſen worden ſein, da im Zimmer kein 
andrer Ausgang geöffnet geweſen war. Ein Mädchen, 
das ſich im Zimmer befand, war durch den Schwefel⸗ 
dunſt faſt erſtickt worden. Sie flüchtete in die Küche 
und ſah dort Feuerfunken fliegen. und in den Schlott 
fallen, ohne daß im ganzen Haufe irgendwo Feuer an⸗ 
gezündet geweſen wäre. In einem Zimmer eines 
Nachbarhauſe waren die Mouſſelin⸗Gardinen, die nach 
der Windſeite hingen, zerriſſen und verſengt worden, wie 
von Feuer. 

Paris, 28. Jull. Dieſen Morgen verkündeten 21 
Kanonenſchüſſe vom Hotel der Indaliden den zweiten 
Tag der Feier der Juli⸗Revolution. Dieſer Tag 
wird ohne alle weitere Feſtlichkeit vorübergehen. Am 
Abend werden die Salven noch einmal wiederholt. In 
mehreren Straßen find an einigen Häuſern dreifarbige 
Fahnen aufgeſteckt. Alle Truppen der Hauptſtadt und 
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worden. Zu dieſem Ende verfügte ſich Sultan Abdul 
Medſchid auf dem großherrlichen Gallaſchiffe und in 
zahlreicher Begleitung von dem Palaſte zu Beilerbei, 
der noch immer die Sommer⸗Reſidenz iſt, nach der Vor⸗ 
ſtadt Eiub. Während der Ueberfahrt Sr. Hoheit gaben 
die Batterien und die Kriegsſchiffe die gewöhnlichen Ka⸗ 
nonenfalven, und letztere waren durchgehends mit Sig⸗ 
nalflaggen und Wimpeln geſchmückt. In Ejub ange⸗ 
langt, begab ſich der Sultan zu Pferde nach der dotti⸗ 
gen Moſchee, ſtieg daſelbſt ab und trat in das Mauſo⸗ 
(rum Ebu Ejub Enſaris ein, wo Se. Hoheit, nach 
einem kurzen Gebete, vom Nakibul⸗eſchraf, dem Ober⸗ 
haupte der Emire (Nachkömmlinge Mahommeds), Selim 
Sade Abdurrahim Efendi, mit dem Schwerte, angeblich 
jenem des Chalifen Omar, das in der großherrlichen 
Waffenkammer aufbewahrt wird, umglirtet wurde. Nach 
vollzogener Feierlichkeit, welche durch abermalige Kano⸗ 
nenfalven verkündigt wurde, bewegte ſich der Zug in fol- 
gender Ordnung aus der Vorſtadt Ejub, durch die ganze 
Stadt, nach dem alten Serail Babi Humajun. Voran 
ritt eine Eskadron Lanciers mit rothen Fähnlein und 
ihrer Muſikbande; auf ſelbe folgten: neun Handpferde 
Sr. Hoheit mit reichen Decken und von zahlreichen Se⸗ 
raildienern geführt; der Teſchrifatdſchi-Efendi (Ceremo⸗ 
nienmeifter); die Pfortenbeamten dritter Klaſſe, die Ober⸗ 
ſten der Garde, der Infanterie, der Kavalerie und Ar⸗ 
tillerie; die Pfortenbeamten zweiter Klaſſe; die Miri⸗ 
liva's oder Belgade⸗Generale; die Pforten⸗Beamten er⸗ 
ſter Klaſſe, nämlich die Muſteſchare oder Staatsräthe, 
die Feriks oder Diviſions⸗Generale, ſämmtlich, wie die 
frühern, zu Pferde und in der Galla⸗Uniform; das 
ganze Corps der Ulemas, zuſammen geſetzt aus den Mu⸗ 
derißen, Naib's, Kadi's, Stambol Efendi's und den Ka⸗ 
diaskeren von Anatolien und Rumelien, in blauen, 
braunen und grünen faltenreichen Oberröcken mit mehr 
oder minder reich geſticktenKrägen und weißen oder grü⸗ 
nen Turbans, die mit einer Goldſchleife geziert ſind; ein 
Coſtume, welches bei der letzten Bairamsfeier unter Sul⸗ 
tan Mahmud eingeführt ward und ſich ſehr maleriſch 
und impoſant ausnahm. Hierauf kamen abermals fünf 
Paradepferde von vorzüglicher Schönheit und beſonders 
reich aufgezäumt; dann die hier anweſenden Muſchire 
und Weſire, nämlich der Sarbchana⸗Müſchiri Haßib 
Paſcha, der Malia⸗Naſire (Finanz⸗Miniſter) Nafiz Pa: 
ſcha, der Muſchir des Serails Riza Paſcha, der Prä- 
ſident des oberſten Reichsrathes Rauf Paſcha und der 
Seriasker Halil Paſcha; zuletzt der Großweſir Chosrew 
Mehmed Paſcha und zu feiner Linken der Scheich⸗ol⸗ 
Islam oder oberſte Mufti. — Dieſen folgte eine Ab⸗ 
Berl) der großherrlichen Leibgarde zu Fuß, von ihrem 

uptmanne 1 nach welcher Se. Hoheit Sul⸗ 


N zu beiden Seiten von den 
Truppen ſowohl als vom Volke mit lauten, oftmals 
wiederholtem Hurrahrufe empfangen. Se. Hoheit tru⸗ 
gen den Kaiſerl. Mantel (Harvani) von ſchwarzem Tuche, 
auf der Bruſt ein prachtvolles Niſchan und als Haupt⸗ 
bedeckung das Fes, mit der an einer brillantenen Agraffe 
befeſtigten Reiherfeder. — Hierauf folgten der Kislar⸗ 
Agaſſi (Oberſter der ſchwarzen Verſchnittenen), welcher 
unter das Volk Geld vertheilte, mehrere Serails⸗Beamte 
und Diener, endlich einige Abtheitungen Infanterie mit 
ihren Muſikbanden. — Der Sultan ſtieg der alt her⸗ 
gebrachten Sitte gemäß in der Moſchee Sultans Meh⸗ 
med II., des Eroberers von Konſtantinopel, ad, und 


ſer Feierlichkeit dürften hier an ihrem Platze fein. 
Wie weit diefer an Krönungsſtatt eingeführte Gebrauch 
in der Geſchichte der Islamitiſchen Völker zurückreicht, 
dürfte ſchwer fallen, nachzuweiſen. Gewiß iſt, daß der⸗ 
ſelbe ſchon vor der Eroberung Konſtantinopels durch 
Mohammed II. beſtand, da ſchon im Jahr 1342 der 
Chalife Ahmed IX., bei Erhebung Melik Menſurs auf 
den Aegyptiſchen Thron, ihn feierlich mit einem Sabel 
umgürtete. Seit Mohammed II., welcher bekanntlich, 
nachdem das Mauſoleum Ebu Ejub Enſaris vollendet 
worden, ſich daſelbſt von dem frommen Scheich At 
Schewſüddin mit einem prachtvollen Säbel umgürten 
ließ, ſcheint dieſer Gebrauch von jedem ſeiner Nachfolger 
bei Antritt der Regierung genau befolgt worden zu ſein. 
Eben fo ſchwer iſt es zu erweiſen, mit welchem Schwerte 
die neuen Sultane umgürtet werden. Die Exiſtenz des 
Schwertes Mohammed's des Propheten wird von Vie⸗ 
len in Zweifel geſtellt, und eben fs jene der Schwerter 
der erſten Chalifen, von welchen einige angeblich im Se⸗ 
rail aufbewahrt werden. Es dürfte daher für das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte gelten, daß von jedem Sultan ein beliebiger, 
meiſt reich mit Diamanten und Edelſteinen gezierter 
Säbel zu dieſer Feierlichkeit beſtimmt wird. Derjenige, 
welcher dies Mal gebraucht wurde, ſoll vier Millionen 
Piaſter im Werthe haben. 

Die Ernennung des Chosrew Paſcha zum 
Großweſir wird von der türkiſchen Staats⸗Zei⸗ 
tung folgendermaßen angezeigt: „Da dem löblichen Her⸗ 
kommen gemäß bei jeder neuen Thronbeſteigung und bei 
jeder Veränderung des Großweſirs ein großherrliches Hand⸗ 
ſchreiben der hohen Pforte zugefertigt zu werden pflegt, 
ſo hat auch Se. Hoheit der Sultan, am dritten Tage 
nach Seiner Thronbeſteigung, durch den Serails⸗Beam⸗ 
ten Edhem Bey ein dergleichen Handſchreiben an die 
hohe Pforte zu ſenden geruhet, welches daſelbſt im Bei⸗ 
fein aller Würdenträger verleſen und mit Unterwürfig⸗ 
keit und Ehrfurcht aufgenommen wurde. Dieſes Aller⸗ 
höchſte Handſchreiben (Chatti ſcherif) lautet wie folgt: 
„Mein getreuer und eifriger Weſir, Chosrew Mehmed 
Paſcha! Da ich durch das Ableben meines glorreichen 
Vaters, des in Gott ruhenden Sultan Mahmud Chan, 
und in Folge meines Erbrechtes den Thron der Chali⸗ 
fen beſtiegen und die geſammten Länder und Untertha⸗ 
nen des Reiches als ein vom Allmächtigen mir anver⸗ 
trautes Pfand übernommen habe, fo fehe ich als meine 
wichtigſte und freudigſte Pflicht an, zum Danke für dieſe 
hohe Gnade und im feſten Vertrauen auf den Beiſtand 
Gottes und unſeres Propheten, das Land in Gemäßheit 
unſeres Religionsgeſetzes zu verwalten und für die Ruhe 
und das Wohlergehen meines Volkes unabläffig zu ſor⸗ 
gen. Zur Ausführung dieſes meines kaiſerlichen Vor⸗ 
ſatzes erachte ich es für nöthig, daß jederzeit ein erprob⸗ 
1 W Mann die Stelle eines Groß⸗ 
wichligſten Stanrsärtierm- — — . Sr 8 
an den Tag gelegt, Dir Ruhm und Auszeichnung er⸗ 


der Bannmeile find in ihre Caſernen conſignirt, wo bes 
ſtändig ganze Bataillone Gewehr in Arm ſtehen müſ⸗ 
en. Vergangene Nacht bivouakirte ein 2 ataillon von 
der Linie in den Tuiterien unterz dem Pavillon de !Horloge. 
Geſtern Abend drang der Polizeikommiſſair Deroſte 
in ein heimliches Spielhaus, welches die Wittwe 
eines Generals des Kaiſerreichs unterhielt. Eine zahle 
reiche Menge junger Leute aus den erſten Familien wird 
in Folge dieſer Aufhebung vor den Schranken des Ge⸗ 
richts erſcheinen. — Am 20. Juli wurde in einer Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionaite des Journals „die 
Preſſe“ einſtimmig beſchloſſen, daß ſich die Geſellſchaft 


auflöſen ſolle. 
Spanien. 


Saragoſſa, 22. Juli. Es hat ſich hier das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß bei Alcora 255 An Gefecht 
ftattgefunden habe. Cabrera ſoll feine fämmt- 
liche Kavalerie verloren haben, und der Gene⸗ 
rat O. Donnell ſchwer verwundet worden ſein. 

Bayonne, 24. Juli. Es beſtätigt ſich, daß die 
Veröffentlichung der auf gefangenen Korreſpon⸗ 
denzen zwiſchen Don Karlos und Cabrera es 
war, welche das Karliſtiſche Min iſterium zur Ab⸗ 
dankung veranlaßte. Don Karlos betheuerte feierlichſt, 
er wiſſe nichts von dem Projekte, das man ihm unter⸗ 
ſchiebe, ſich feinen vorigen Miniſtern in die Arme wer⸗ 
fen zu wollen; er erbot ſich, gegen die Mitglieder des 
vorigen Kabinets neue Verbannungs⸗Befehle zu ſchleu⸗ 
8 — un 1 wie 

dar, nahme cn Marco del Pont, 
d zurückzieht. Des Don Karlos Lage iſt in 
leſem Augenblick Höchft eritiſch. Er iſt ohne Geld, um 
n e e e na an 
gen. Don Karlos ift wehe be Nen . 
als fein Herr, und ſucht nach Mitteln, aus Biere 
zu entkommen, um fi) unter den Schu Elo s zu be⸗ 
geben und die Navarreſiſchen Bataillone um fi zu ver⸗ 
ſammeln, die nur auf dieſes Signal warten, um Rache 
an dem Urheber der zu Eſtella verübten Exekutionen zu 
nehmen. In kurzem werden dieſe Provinzen der Schau⸗ 
platz eines neuen Bürgerkrieges fein. Denn Maroto, 
wenn er auch von der Mehrzahl verabſcheut wird, kann 
doch auf die Ergebenheit wenigſtens einiger Truppen zählen. 


Di ; F. 
den Osmaniſches Reich. 

1 Ei entinopel, 17. Juli. (Privatmittheilung.) 
= Übels umgürtung des neuen Herrſchers hat 
Per. großem Glanz und bei der tiefſten Ruhe, welche 
manent. Geſtern wurde ein großer Diwan a 
welchem die aus den benachbakten Provinzen hier anwe⸗ 
ſenden Ayans beiwohnten. Hierbei erſchien die Sulz 
tanin Valide (Kaiſerin Mutter) an der Seite ihres 
Sohnes, deſſen Vertheidigung ſie den Großen des 
Reichs mit rührenden Worten empfahl. Der Groß⸗ 
Vezier Chos rew Paſcha ergriff hierauf das Wort und 
legte eine Darſtellung der Lage des Reichs vor, wobei 
er als einziges Mittel der Erreichung eines 
ehrenvollen Friedens auf fort geſetzte Kriegs: 
Rüſtungen antrug. Er theilte zugleich mit, daß die 
Friedens⸗Anträge unter Vermittlung der 
5 Höfe bereits nach Alexandrien 
abgegangen ſeien, daß man aber nicht wehrlos : indli . 
800 hu Seine Br könne. ee 1 0 Ben verrichtete bei dem bar. dee Grabe deſſelben ein 
wurde die Abſetzung des des Verraths bezüch⸗ Gebet. Als Se. Hoheit ad ei dem Grabe Ihres 
tigten Hafiz Paſcha fowie die des Capudan Vaters, des Sultans Mahmud, vorüberritten, ſtiegen 
Paſcha beſchloſſen. Abdallah Paſcha von | Ne zwar nicht vom Pferde erben koch zwei Imamen 
Widdin, der ſich bei Varna im Jahre 1828 ſo aus⸗ auf, in Ihrem Namen Gebete für den Verblichenen zu 
zeichnete, wurde zum Nachfolger des Hafiz verrichten. — Das en e Corps hatte einige 
Pace und Tahir Paſcha zum Kapu dan Pa: Tage vorher auf Befehl des Großherrn die Einladung 
ſcha ernannt. Von der Flotte des Kapudan Pa: erhalten, dieſen Zug aus Zelten anzuſehen, welche eigens 
ſcha ſowie von ihm ſelbſt weiß man im Publikum nur zu dieſem Zwecke außerhalb a auern Konſtantinopels 
ſoviel, daß er in den Gewäſſern von Rhodos geſe⸗ an einem, Kuju Baſchi Br en, Orte aufgeſchlagen 
hen wurde. — Die Nachrichten aus dem Lager bei worden waren, und aus 0 2 man der reizendſten 
Roum⸗ Kale, allwo ſich die flüchtigen Truppen des Ausſicht auf die Worftadt = ae. Mi De 
Haftz Paſcha ſammeln, lauten kläglich. Es follen be⸗ Vorſtädte Haßkoj, Kaßim Paſchn und Pera genoß. Die 
reits gegen 20,000 Flüchtlinge alldort eingetroffen ſein. umliegende Gegend war mit Menſchenmaſſen aus allen 
Bon den Preußifchen Offieieren find einige geblie. Nationen Überiet, weiche AA Hane Auf den Bäumen 
ben. Baron Mühlbach“) iſt von feinen eipenen und den Stadtmauern gruppirt Akten, um ihre Neu⸗ 
Truppen ermordet worden. — Aus obigen Beſchlüſ⸗ glerde befriedigen zu können. dis und das herrliche 
ſen des Divans und den fort jefegten Rüſtungen fü ch: Wetter, von welchem die Feierlichkeit begünſtigt war, 
tet man, daß Ibrahim ey it x * machten das Schauspiel, das ſich vor den Blicken der 
im Vorrücken begeiffen 955 mit feiner Armer Zuſchauer entfaltete, zu einem der großartigſten und in⸗ 
ihm eingetroffen iſt. ee RER tereſſanteſten. — Als 1 — 55 vor den Zelten des 

Die Wiener Zeitung ; nn diplomatiſchen Corps vorüber geruhten Sie einen 
Konſtantinopel vom 2. June en, un at ihrer Umgebung AM, die dort verſammel⸗ 
keit der Säbelumgürtung, 5 2 a En ich⸗ ten Miniſter der auswärtigen Mächte abzuſenden, um 
Taklidi Seif genannt, iſt am Lien 8 M 7 7 ihnen das Vergnügen auszudrücken, welches Höchſtdie⸗ 
ſoleum Ebu Eur Enſaris, des bekannten Fa — 3 ſelben empfanden, fie bei dieſer Feierlichkeit gegenwärtig 
des Propheten, mit dem größten rn zu ſehen. — Uebrigens herrſchte an dieſem Tage die 

Der Sultan erſchien bei dieſer — „egangen größte Ruhe und Ordnung, 5 7 am geeignetſten war, 

dernen Tracht, mit dem Fes als Kopfbebegung, an die Gerüchte Lügen zu ſtrafen, 0 von einigen Böswil⸗ 

fürchtete bekanntlich, er werde zu dem Turban zurück⸗ ligen über die Stimmung des Volkes in Umlauf geſetzt 


kehren. 3 a — Geſtern haben ſämmtliche Würden⸗ 
9 = geben dieſe, uns über Wien zugekommene Privat- worden waren ſte ch 


worben, und den Beinamen des „Scheich“ (Seniors) 
der Weſire verdient haſt, ſo übertrage ich Dir die Ober⸗ 
leitung aller inneren, auswärtigen, Finanz⸗, Militair⸗ 
und anderen Angelegenheiten, und ernenne Dich zum 
Großweſir und zu meinem mit unumſchränkten Voll⸗ 
machten verſehenen Stellvertreter. Mögeſt Du, in An- 
erkennung dieſer meiner hohen kaiſerlichen Gunſtbezei⸗ 
gung, ſtets unſere ehrwürdigen religiöſen Satzungen zur 
Richtſchnur Deines Handelns nehmen, mit allen meinen 
Miniſtern in Eintracht leben, und in Gemäßheit Dei⸗ 
ner Vollmachten alle öffentlichen und Privatgeſchäfte auf 
befriedigende Weiſe führen und beenden. Gott der All⸗ 
mächtige möge Dich ſowohl als alle jene, die mit Dir 
dem Glauben und dem Staate treulich dienen, in bei⸗ 
den Welten beſchützen und ſegnen. Amen!“ — Un⸗ 
mittelbar darauf lieſt man in der Türkiſchen 
Staats⸗Zeit ung folgenden Artikel: „In Folge 


Bl 


göttliche Vorſehung unſern gnädigen Monarchen begabt 
hat, geruhten Se. Hoheit unmittelbar nach Ihrer Thron⸗ 
beſteigung folgende merkwürdige Worte an den Großwe⸗ 
ſir zu richten: „Im Grunde meines Herzens jeder Lei⸗ 
denſchaft fremd und abgeneigt, geht mein ſehnlicher 
Wunſch einzig dahin, die Wohlfahrt meines Landes und 
die Ruhe und das Glück meiner Völker zu ſichern. Ich 
habe mir ſonach die Pflicht auferlegt, mit dem Beiſtande 
des Allmächtigen alle meine Zeit und jede meiner Stun⸗ 
den dieſem heilſamen Zwecke zu widmen. Der Statt: 
halter von Aegypten, Mehmed Ali Pascha hat Manches 
gethan, was meinem in Gott ruhenden Vater Verdruß 
und Kummer verurſachen mußte. Wiewohl nun der⸗ 
ſelbe hierdurch mancherlei Verwickelungen herbeigeführt, 
und man ſogar ſeit einiger Zeit Vorkehrungen gegen ihn 
getroffen hat, ſo will ich doch. um die Ruhe meines 
Reiches und meiner Unterthanen zu erhalten und das 
Vergießen muſelmänniſchen Blutes zu verhülten, alles 
Vergangene vergeſſen, und mit der Bedingung, 
daß jener Statthalter künftig ſeine Pflichten als Vaſall 
und Unterthan treulich erfülle, demſelde meine kaiserliche 
en a eg 7 82 dieſer meiner . 
DER ick, indem wir n träger und Große des Rei ich im Serail verſam⸗ kaiſerlichen togeft Du Dich beeilen ihn zu TPM 
Rätigung ee ns Berlin melde melt, um St, Hoheit Ihe 9 nice aus Anlaß der en: Kl Hafi 
man, daß daſelbſt bereits der Hauptmann Fiſcher vollzogenen Feſerlichkeit der Säbel⸗Umgürtung darzubrin⸗ yena, 14. Juli. (Privatmitth.) 7 5 
angekommen ſei. Red. gen. — Einige Worte über den Ur ſprung bie Paſcha wird nach Berichten aus Yairut vom ten d. 
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des richtigen Urtheils und der tiefen Einſicht, womit die . 


als fei ger Verräther gefehildert. Ein großer Theil 


ſeiner Armee war zum voraus von Ibrahim Paſcha 


erkauft. In Roum⸗Kale hatte Hafiz Paſcha zuerſt 
Halt gemacht. Bis zum 2. Juli war Ibrahim Paſcha 
nicht über Aintab hinaus vorgerückt. Man glaubte, daß 
Herr Caille am Sten alldort eintraf. — Der Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha iſt am Iten bei Kaſtell Roſſo geſehen 
worden. Ein franzöſiſches Dampfſchiſf, das ihm folgte, 
wurde am 10ten bei Rhodos geſehen. Der franzöſiſche 
Admiral Lalande iſt unbegreiflicher Weiſe geſtern plötz⸗ 
lich nach Tenedos zurückgekehrt. Man ſchließt 
daraus, daß während Admiral Stopford, der an den 
Küſten von Aegypten eingetroffen ſein muß, die ägypti⸗ 


ſche und türkiſche Flotte beauffichtigt, Admiral Lalan de 


die Dardanellen bewacht, damit dieſe Flotten ohne Ein⸗ 
willigung der alliirten Höfe nichts gegen Konſtantinopel 
unternehmen können. 

Syrien, 16. Juli. (Privatmitth.) Nach der am 
13ten in Vourla erfolgten Rückkehr des franzöſiſchen 
Kriegs⸗Dampfſchiffes „Papin“, welches der Flotte des 
Kapudan⸗Paſcha mit einem Agenten der türkiſchen Ne 
gierung und einem Schreiben des Barons Rouſſin an 
den Kapudan⸗Paſcha in Konſtantinopel, bis in die Ge⸗ 
wäſſer von Rhodos nachgeeilt war, lichtete Admiral La: 
lande in Vourla die Anker und ſegelte plötzlich 
nach Tenedos zurück. Es iſt ſicher, daß das 
Schiff den Kapudan-⸗Paſcha bei Rhodos nicht 
mehr einholte. Letzterer hat einen Vorſprung von 
24 Stunden. Der Abgang des Admiral Lalande nach 
Tenedos iſt ſomit ein wohlberechneter. — Ibrahim Pa⸗ 
ſcha hatte nach den neueſten Berichten aus Aleppo vom 
Iten d. bei Aintab Halt gemacht. Am Aten traf Ca⸗ 
pitain Caille bei ihm ein und theilte ihm die bekannte 
Ordre ſeines Vaters mit. 

Serbiſche Grenze, 24. Juli. (Privatm.) Der junge 
Fürſt Michael Miloſch iſt zwar in Belgrad und ganz 
Serbien als erblicher Fürſt proklamirt worden und eine 


Deputation des Senats hat ſich nach Konſtantinopel 
begeben, um alldort ſeine Anerkennung zu bewirken, 


allein er iſt noch immer abweſend und von ſeinem Va⸗ 
ter zurückgehalten. Einſtweilen wird die Regentſchaft 
in ſeinem Namen fortgeführt. Man erwartet ſtündlich 
den Bericht der zu ihm geſandten Deputirten. 
Amerika. 

Der Anzeiger des Weſtens vom 1. Juni ent⸗ 
hält nachſtehende authentiſche Nachrichten über 
Biſchof Stephan's Amtsentfegung: 1 Er⸗ 
klärung. Die Unterzeichneten fühlten ſich noch vor 
einigen Wochen gedrungen, den mancherlei übeln Ge⸗ 
rüchten, die von Deutſchland her gegen unſern zeitheri⸗ 


gen Biſchof Stephan auch hier verbreitet worden waren, 


h i dieſen Blättern zu widerſprechen. Denn da 
4 —— eigenen Beobachtungen, als nach den 
über dieſen Mann verhängten ſtrengen gerichtlichen Un⸗ 
terſuchungen alle gegen ihn ausgesprochenen Beſchuldi⸗ 
gungen durchaus unerwieſen blieben, ſo hielten wir uns 
vornehmlich an ſein entſchiedenes lutheriſches Bekenntniß 
und trugen kein Bedenken, mit ihm nach Amerika aus⸗ 
zuwandern, und unſere von ſeiner Unſchuld gewonnene 
Ueberzeugung hier öffentlich auszusprechen. Leider aber 
haben wir in den letztverfloſſenen Wochen eine Erfah⸗ 
rung gemacht, die uns hinſichtlich jenes Mannes eben 
ſo einer ſchmählich erlittenen Täuſchung überführt, als 
unſere Herzen mit Abſcheu und Entſetzen erfüllt hat. 
Stephan hat ſich wirklich der geheimen Sän⸗ 
den der Wolluſt, der Untreue und der Heuche⸗ 
lei ſchuldig gemacht, und wir ſelbſt müſſen diejeni⸗ 
gen fein, denen völlig unaufgefordert die Geſtändniſſe ge⸗ 


than wurden, die ihn entlarven und von denen wir nun. 


ſofort auch Andern die nöthige Mittheilung gemacht ha⸗ 
ben. Haben wir nun vorher in Unwiſſenheit und frei⸗ 
williger Anhänglichkeit dieſen Mann vertheidigt, fo ſagen 
wir uns jetzt, da uns Gott durch ſeine gnädige Führung 
die Augen hierüber geöffnet hat, von dem Tiefgefallenen 
öffentlich los. Wir hoffen zu Gott, daß er, der bisher 


ſo ſichtbar ſich unſerer und der mit uns ausgewanderten 


Gemeinde angenommen hat, bei uns und Anderen alle 


ſchädliche Folgen des gegebenen großen Aergerniſſes ab⸗ 


wenden werde. St. Louis, 28. Mai 1839. Gottleb 
Heinrich Löber, Paſtor. Ernſt Gerhard Wilhelm Keil, 
Paſtor. Ernſt Moritz Bürger, Paſtor. Karl Ferdi⸗ 
nand Wilhelm Walther, Paſtor. — 2) In Bezug 
auf die von uns am 28. April d. J. in dieſem Blatte 
eingerlickte Proteſtation erklären auch wir, daß wir, was 
die Perſon Stephan's betriſſt, aus gänzlicher Un⸗ 
wiffenheit mit dem Verbrechen deſſelben ein 
falſches Zeugniß abgelegt haben und daſſelbe hier⸗ 
mit förmlich widerrufen. tephan wird ſofort abgeſetzt 
und aus unſerer angekauften Niederlaſſung in Perry 
County entfernt werden. St. Louis, 27. Mai 1839. 
Die proviſoriſchen Deputirten der aus 
Deutſchland hier eingewanderten evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde. (Folgen 24 Unterſchriften.) 
Es dürfte nun vor allen Dingen erforderlich ſein, daß 
folgende Schritte gethan werden. Erſtlich: die Aus⸗ 
lieferung Stephan's an die weltliche Behörde, 
nebſt den umfaſſenden Ausſagen und Zeugniſſen über 
feine empörenden Ausſchweifungen ſowohl, als über ſeine 


unrechtmäßige Verkürzung der Gemeindekaſſe, damit er | d 


nach Recht und Geſetz beſtraft, die Unſchuldigen dagegen 


gerechtfertigt werden können. Es geht aus den Umſtän⸗ 
den hervor, daß nicht ohne Kenntniß Anderer Stephan 


ſo viele Jahre lang ſein Unweſen getrieben hat. Es iſt 
poſitive Thatſache, daß er in Sachſen nie um feiner 
Lehre willen, wohl aber darum von der Regierung in 
Unterſuchung gezogen wurde, daß er hinter Fichtenge⸗ 
ſträuchen jungen Damen Gottes Wort beizubringen ſuchte, 
weshalb auch der Polizei⸗Korporal, der ihn damals ar⸗ 
retirte, die treffenden Worte zu ihm ſagte: „wenn Chri⸗ 
ſtus ſich auch hinter Fichten verſteckt hätte, ſo würde 
feine Lehre nicht weit geleuchtet haben. Herr Stephan!“ 
Auch dies war hinlänglich bekannt. Es iſt ferner That⸗ 
ſache, daß Stephan ſeit ſeiner Abreiſe von Deutſchland 
unter den Augen ſeiner Umgebung einen Aufwand machte, 
der ſein ihm feſtgeſetztes Einkommen bei weitem über⸗ 
ſtieg. — Zweites Erforderniß iſt: volle und pünkt⸗ 
liche Rechnungsablage und Sſcherſtellung des 
noch vorhandenen Eigenthums. — Drittens 
kann mit Fug und Recht gefordert werden, daß Dieje⸗ 
nigen, welche nach dem Vorgefallenen aus der Geſell⸗ 
ſchaft zurücktreten wollen, unverweigerliche und 
prompte Rückzahlung ihrer Gelder erhalten, nach 
Abzug deſſen allein, was zu ihrem Nutzen verwandt wor⸗ 
den iſt. Die Eile und Aengſtlichkeit, womit die Paſto⸗ 
ren nach der Veröffentlichung des Stephaniſchen Skandals 
den Reſt der Gemeinde an den Beſtimmungsort zuſammen⸗ 
zubringen ſuchten, ſcheint anzudeuten, daß ſie ernſtlich im 
Sinne haben, die projektirte Herrſchaft unter einem neuen 
Oberhaupte aufrecht zu erhalten. Uns liefert dieſe Ab⸗ 
führung den Beweis, daß ein Paar Dutzend Leute (Pa⸗ 
ſtoren, Kandidaten und Schullehrer), die nicht gern ar⸗ 
beiten wollen und doch zu betteln ſich ſchämen, trotz al⸗ 
les über die Gemeinde hereingebrochenen Unheils die Hoff⸗ 
nung nicht aufgeben, durch deren vereinte Arbeit ernährt 
zu werden, und zwar ſelbſt auf die Gefahr des phyſi⸗ 
ſchen Unterganges der Gemeinde hin, welche bei den ge⸗ 
ringen vorhandenen Subſiſtenzmitteln, und bei der Un⸗ 
möglichkeit, in gegenwärtiger vorgerückter Jahreszeit auf 
beſchränktem, nur zum geringen Theil kultivirten Raume 
das Nothdürftige zu erbauen, dem augenſcheinlichen 
Elende preisgegeben wird. 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 4. Auguſt. Am 28ften v. Mts. wurde 
bei Gelegenheit der Spannung der Oder, unterhalb der 
Papiermühle auf einer dortigen Sandbank ein menſchli⸗ 
cher Leichnam faſt ganz verſandet gefunden und in ihm 

ne am 28. Dezember v. J. beim Waſſerſchöpfen hier 
in die Oder gefallene Köchin erkannt. 

In der beendigten Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 35 männliche, 22 weibliche, überhaupt 57 Per⸗ 
fonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 8, 
an Alterſchwäche 4, an der Bräune 1, an Durchfall 2, 
an Wechſelfieber 2, an Gallenfieber 1, an Gehirnleiden 
1, an Krämpfen 8, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an 
Lungenleiden 10, an Mundfäule 1, an Schlag⸗ u. Stick⸗ 
fluß 3, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 2, an 
Waſſerſucht 4, an Säufer-Wahnfinn 1, an Zahn⸗ 
leiden 3, todtgeboren 2, ertrunken 2. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 20, 
von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 bis 10 Jahren 2, von 
10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 3, von 
30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 3, von 
50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 6, von 
70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 2, 

Im nämlichen Zeitraum find auf hiefigen Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 628 Scheffel Wei⸗ 
zen, 1263 Scheffel Roggen, 601 Scheffel Gerſte und 
845 Scheffel Hafer. Erle 

Bei dem niedrigen Stande der Oder find im nämli⸗ 
chen Zeitraum ſtromabwärts nur auf derſelben hier ange⸗ 
kommen: 4 Schiffe mit Brennholz, 14 Gänge Brenn⸗ 
holz und 6 Ginge Bauholz. ’ 

Bei dem mit Ende des Zen Quartals d. J. erfolge 
ten Wohnungswechſel haben 1538 Familien andere Woh⸗ 
nungen bezogen. 


Neue Saiten. 


Der Unterzeichnete hat zwar in Nr. 34 der ſchleſ. 
Chronik die beſcheidene, feiner charakteriſtiſchen Schwer: 
gläubigkeit verzeihliche Bitte ausgeſprochen: „Herr Ins 
ſtrumentenbauer Beſſalié möge das Thatfächliche 
ſeiner Erfindung einer neuen Metall⸗Compoſition zu Flü⸗ 
gel⸗Saiten zur Garantie der Intereſſenten irgend wie be⸗ 
weiſend darthun“ und — da Hr. B. nicht verlangen 
kann, daß das Publikum dis zur Ertheilung des verhei⸗ 
ßenen Patents warte — als nächſten und einfachſten Weg 
dazu die glaubhafte Beſcheinigung eines allgemein bekann⸗ 
ten Chemikers in Vorſchlag gebracht. Allein dies Ge⸗ 
ſuch iſt bis jetzt ohne die gewünſchte Berückſichtigung ge⸗ 
blieben, und Hr. B. hat ſich darauf beſchränkt, feine 
Erfindung nach wie vor als einzig in ihrer Art darſtel⸗ 
len zu laſſen. Damit iſt aber die Sache offenbar nicht 
abgemacht, und faſt könnte man den Zuruf: Selig 
find die nicht ſehen, und doch glauben! fücchten, 
da das Schweigen hierüber faſt eben ſo viel zu ſagen 
ſcheint; daher noch ein Mal die freundliche Bitte um 
Beweis, und ſei er noch ſo ſchwach. 

N 8 Thomas. 


———— ni 
Das achte Schleſiſche Muſikfeſt 
wurde am 31. Juli und 1. Auguſt zu Brieg mit ei⸗ 
nem Erfolge begangen, deſſen ſich keines der vorhergehen⸗ 
en 7 Fete sehe 1 101 Sowohl die Zahl der Theil⸗ 


nehmer an den muſikaliſchen Aufführungen, als auch ber 


Andrang der Zuhörer war größer als je. Weit über 400 
Sänger und 80 Inſtrumentaliſten ericutirten bei der gro⸗ 
ben Aufführung in der St. Nikolaikirche die kirchlichen 
Kompofitionen, unter welchen der hundettſte Pfalm von 
Händel und der Pfaim: „Nicht unſerm Namen, Herr“ 
von Mendelsſohn (unter Leitung des Vereins⸗Direktors 
Kantor Siegert) vorzüglich erwähnt zu werden verdienen. 
Die Geſammt⸗Einnahme belief ſich auf 708 Thlr. Br 
ſonders zahlreich war der am 1. Auguſt in einem großen 
fentlichen Garten veranſtaltete „Liederkranz“ beſucht. 
aft drittehalb Tauſend Zuhörer hatten ſich aus allen Ge⸗ 
genden eingefunden, um die fröhlichen und lieblichen Man⸗ 
nergefänge zu hören, die von 200 klangreichen und kraft 
gen Stimmen vorgetragen wurden. Unter den Fremden, 
a heit aus den entfernteften Theilen Schlefiens und 
au rn angrenzenden Polen zu dem Feſte gekommen wa⸗ 
Wi eo ſich auch Se. Hoheit der Herzog Eugen v. 
8 lege Di Bürger Briegs haben ſich bei die 
fer Gelegenheit durch eine rege Kunſtllebe und rühmens⸗ 
werthe Gaſtfreundſchaft hervorgethan, namentlich aber ver? 
dient die umſichtige Thötigkeit, mit welcher die erſten Mit⸗ 
glieder des Beſeger Magſſtrats, fo wie das Comite über 
haupt, die mannigfach complicirten Feſt⸗ Angelegenheiten 
geordnet hatten, dankend anerkannt zu werden.“) 


Wiſſenſetaft und Aunſt. 


Anfragen 
Hofrath Nüßlin in. 


— Miſtreß Marriet hat kürzlich eine Novelle un⸗ | 
ter dem Titel: „Eine wunderbare Geſchichte und 
ein berühmter Erzähler,“ geſchtieben, worin ſie ſich 
mich damit begnügt, Göthe als Greis, mit mehreren 
Orden gefhmüct, beim Strahlauer Fiſchzuge in Trep⸗ 
low erſcheinen zu Az ſondern ihn, den ergreis, 
den entſchiedenſten Feind aller ſentimentalen Romantik, 
eine herzbrechende Indlaner⸗Geſchichte à la Cooper erzäh⸗ 
len läßt, die er auf ſeinen Jugendwanderungen in dem 
„WBitoniffen des großen Weſten,“ in den Urwäldern Nord“ 
Be erlebt haben foll, Als er mit der Erzählung 
i f e iſt, „wiſcht er ſich eine Thräne aus dem Auge 

eht auf, nimmt ſchweigend Abschied von der Frau des 
Hauſes einer Lady Grabenſen, die auf einer Villa in 

Treptow wohnt), drückt ihr die Hand und geht hinaus.“ 
Vielleicht hat die Verfaſſerin auch nur im Namen ſich 
geirrt und ſtatt Göthe etwa Chateaubriand ſchreiben wol 
ger dare e 
würde. v ab; aus ä 
noch, daß „die Preußiſchen Landleute * ne . 


ihres Bildes hineinpaſſen 


Talent zu hölzernen Skulptur⸗Arbeiten beſitzen,“ wie denn 


der große Krebs in Stralau fo täufchend gearbeitet fei 
daß viele der guten Berliner ihn für einen wirklichen K 
gehalten hätten, daß auf dem Stralauer Fiſchzuge AM 
3 * BER Alten Deutfarn, 2 nämlich Wüt⸗ 
ge werde, die ige er⸗ 
dude "Beinen "verg ügten Ta e ee ENG a 
ſchließen könne. Dieſe und ähnliche feine Bemerkungen 
ne Ouvertüre zu Göthe's Debüt in Treptow und 


Amerika! (M. d. A. 


Mannicßfaltiges. 


— Zur Warnung für Reiſende theilt der Hamb- 
Korr. Nachſtehendes mit: In voriger Woche Br ein 
Prediger mit zwei ‚feiner Kinder eine Vergnügungsreiſe 
in einem Einſpänner ohne Kutſcher; zwiſchen Eſchede 
und Uelzen wurde er von einem Bienenſchwarm über: 
fallen, welcher ſich auf das Pferd geworfen, und da er 
denſelben hat abwehren wollen, fo iſt er ſelbſt davon tiber: 
fallen und dergeſtalt zugerichtet worden, daß er von den 

dauern eines nahen Dorfes, wohin ſich die Kinder ge⸗ 
flüchtet und Hülfe geholt haben, halb leblos und faſt 
erblindet, geführt worden, woſelbſt man ihn auf den Rük⸗ 
ken gelegt und tauſende 
und Kopf gezogen und die Wunden oder Stiche mit 
Butter und Milch eingerieben hat, das Pferd aber ift 
auf dem Platze geblieben und krepirt.“ 1 


— In Folge einer Wette wurden kürzlich 113 Tau⸗ 
ben in Orleans um 7%, Uhr Bann losgelaſſen; eine 
derſelben traf Mittags 1 Uhr 5 Minuten in Brüſſel ein, 
und gewann den erſten Preis, da fie die feſtgeſetzte Zeit 
von 6 Stunden einhielt; 20 andere kamen vor zwei Uhr 
und erhielten Eleinere Preiſe. Die Entfernung iſt 115 
Lieues. 8 f 

— Der Profeſſor M. in 
über Relationen öfters dieſe 
tend der Referent die Relation 


Mitglieder des Kollegiums demſelben aufmerkſam zu und 
Ame beni Meinungen oder — — — ſeine 
nſicht brevissimis mit Bleifeder auf einen Bogen Pa: 


pier, — meiſtens a 
gemalt. ſtens werden aber Häuſerchen und Koſaken 


Bemerkung bei: „Wäh⸗ 


— —— 
) Einen ausführlichen Artikel über das achte ſchleſiſche 
zaufitfeft, ſowie über die geſtrige Aufführung EN Sha⸗ 
eſpeare s Hamlet im hieſigen Theater behalten wir uns 
Ur morgen vor, Red. 


— : ß vSX—i⸗s — 
Redaktion: E. v. Voerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage, 


von Angeln aus dem Geſichte 


I. fügte feinem Vortrage 


vorträgt, hören die übrigen 


g beehrt ſich hiermit ane fi 


— Bitte um ſtille T 


x . . 
* A * 
r + 2 — 


BVroͤlage zu ME 180 der Breslauer Zeitung. 


Montag: „Doe Kette 25 Seithronn. Literariſche Anzei en 8 
Romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Käthchen, Die. Börner, vom Stadt⸗Thea⸗ In der Lüderitzſchen Verlagsbuchhand⸗] halts⸗Verzeichniß deſſelben von der Wahrbeit 


Bekanntmachung 
betreffend die Veräußerung des zu Prauske 
im Rothenburger Kreiſe belegenen, dem Kö⸗ 

niglichen Fisko adjudicirten. Erbpachts⸗ 

Vorwerks. 8 
Das im Rothenburger Kreiſe belegene“ 


erſte Ga N lung in Berlin ift erſchienen und in allen Buch⸗ des Geſagten überzeugen werden. } 4 x irg vier 

Bee e DE geb nag Va ee de i Lend e gn ale e ee e e b 

über Schabernack.“ Poſſe mit in | Buchhandlung T r. ugen entfernte, zum Domainen⸗Amte Niet: 
4 Akten von Neſtroy. Sutenfpiege en Liederſammlung für Schulen und Baugen entfernte, zu ee 


um Privatgebrauch, in 2 Heften, In der Math. Rieger ſchen Buchhandlung ſchen gehörige Erbpachts⸗Vorwerk Prauske 


Beckmann, als letzte Gaſtr i x i 2 5 3 
Mad. Beckmann, 10 oh ei Dorothea, Feber an de von H. Müller, erſtem | N Augsburg iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


ne n der franz. Dom „handlungen Deutſchlands zu haben in Dres: Wege des öffentlichen Meiſtgebots anderwei 
Verlobungs = Anzeige, i Gees 5 Ane 95 a, lau in der Buchhandlung Joſef Max und zu Erbpachtsrechten überlaſſen werden. 


Ihren Verwandten und Freunden empfeh⸗ mige Lieder. Zweites Heft, enth. Iſtim⸗ Komp.: Das Vorwerk enthält: 


len ſich als Verlobte: ige Lieder u. Choräle. Labenpreis eines Galura, Fürſtbiſchof von, Gebet: u. 108 Morg. 28 Q.⸗Ruthen Acker, 
Liegnitz, den 31. Juli 1830. jeden Heftes 755 Sgr. ER RB Sbuch für Seien 4 — , — Duel 
3 Emilie Reimann, Obwohl es an ähnlichen Sammlungen nicht welche das Reich Gottes und ſeine Rene 4 — Hutung, 
Nichte und Pflegetochter des verſtorbenen fehlt, To vermißte man bisher doch haufig eine Gerechtigkeit vor Allem ſuchon. 13 — 100 Sehen 
Paſtor Werner in Hochkirch bei Treönitz.] gediegene Auswahl, und es trat daher nicht Sechſte Auflage. Augsburg 1836. Ve⸗ == — 1 57 E 
0 „Ewald Fritze, ſelten der Fall ein, daß ein Geſanglehrer ſelbſt Unpapier mit 1 Kupfer. 20 7 5 8 9 15 e und un⸗ 
. Paftor in Ober-Glauche bei Krebnig. in mehreren Sammlungen nur Weniges fand, Diefes, wegen feines vortreffüchen Juha Das auf dem Vorwerk vorhandene lebende 


i la ühmli e Gebet⸗ 

Berlob 7 ge. — [was den Anforderungen, die man an gute tes ſchon längſt rühmlichſt bekannte . 

Die Verlobung — — n Schullieder machen muß, genügt. Dieſem buch, welches jebt in der raten si er 
mit dem Herrn Ober⸗Inſpektor Peſcheck, in | Mangel ſuchte der Herausgeber obiger eioder⸗ ſchienen iſt, bedarf Ah Ar n 
Guſow in der Mark, zeigt, ſtakt befonderer ſammlung durch ſtrenge Sichtung des Vor⸗ Empfehlung mehr, da f 27 ſtarke Abſatz am 
Meldung, theilnehmenden Verwandten und handenen abzuhelfen. Außerdem zeichnet ſich] beiten, für die Vorzüglichkeit deſſelben zeugt. 


und todte Inventarium wird mit verkauft. 

Terminus lieitationis iſt auf den 23ten 
Auguſt d. J. 

anberaumt worden und wird im Amtshauſe 


en hierdurch ; ; i ie Ausſtattung iſt wie bei den frühern zu Rietſchen bei Niesky vor dem dazu er⸗ 

unden hierdurch ergebenſt an: dieſelbe beſonders noch dadurch aus, daß fie Jae 5 hr ic 1 5 nabe Waere, Bec ren 

die verwittw. Paſtor Grüttner, durch viele neue, werthvolle Kompoſitionen gen h 1 gutes Matthäi von 9 uhr Vormittags bis 6 uhr 
geborne John. die Literatur des Schulgeſanges bereichert, und Belinpapier , veranſtaltet, damit ſich ſo⸗ \ Uhr ags bi 


Abends abgehalten werden. r 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß Jeder, wel⸗ 
cher als Lizitant auftreten will, ſich zuvor 
bei dem Commiſſario über ſein Zahlungsver⸗ 
mögen gras ausweiſen, und eine Caution 
von 150 Rthlr. baar oder in ſchle iſchen 
Pfandbriefen, oder auch in Staatsſchuldſcheinen 
mit Coupons bei der hieſi en Regierungs- 


Landeshut, den B. Auguft 1839 welcher Vortheil den meiſten neuen Liederſamm⸗ Wohl der minder Vermögende, als Wohlha⸗ 

— 5 lungen abgeht. Dieſe Sammlung kann daher bendere dieſes herrliche Erbauungsbuch an⸗ 

Die am erſten Aug ige. f für die Einführung in Schulen fo wie Allen, ſchaffen könne, und daſſelbe immer mehr ver- 
Entbindung ſeiner lieben rs glückliche die fich für den Jugendgeſang interefiren, mit | Dreitet Werde, 


5 Sophie 
eb. Hagen, von einem gefunden Knaben, . hat nichts geſpart In unſerem Verlage erſchien und iſt durch 
118 nne angemefiene Ausſtat⸗ dis Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 
Paſtor zu Weigwitz, Oblauer Kt, Saubücdern % ee 8 und Komp: a ei: 
; 0 F Wende vernachläſſigt findet. Bei 7 


; : 11 i ö ptkaſſe oder bei der Königl. Bomänen⸗ 
Todes⸗-Anzeige. lung und Ab an die Verlags hand⸗ Winterbriefe, Zeug d in Rietſchen deponirt 
Den geſtern Abend um 6 uhr erfolgten 9 eue 5 0 5 OR 1 koſtet jedes vom Berfaffer Haben 1095. Forſtkaſſe eich 7 


Tod unſeres unvergeßlichen Oheims, des pen: etrags. Das 5 De.) 
fionirten Königlichen Regierungs⸗Sekretairs 11 erscheint bald ae iR fertig, das Vera tter aus Holland, 
Theodor Holtmann, zeigen wir ſtatt be⸗ De en und ist in e elgien und Paris. 
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an. So eben erſchien und it in Breslau in 8. Br. 1 Rtir. 6 Gr. od. 2 Fl. 
Breslau, den 4. Auguſt 1850. der Buchhandlung Joſef Max und Komp.] Hat uns das ausgezeichnete Darſtellungs⸗ 
Die Hinterbliebenen. zu haben: Talent des geiſtvollen Reiſenden in den 


a 8 Herbſtblättern“ mehr mit der ſchönen Na⸗ 
— - 7 a mit hoͤnen Na⸗ 
Am 2. 0 14855 bu entſchlef Der Ehebund tur um Paris, dem nördlichen Frankreich, 
unſer einziges Ki ei an ae e 
5 1755 Kind . 1 im Ber 9 und des er 2 9 1 7 958 aan: e 
en und * * * 9 a { 75 — — a * pi 
3 a nach Prinzipien des Proteſtantismus näher ſellſchaftskreiſe, mit den „Winterbriefen“ zu 

ent ann beleuchtet und gewürdiget. Ein Verſuch über den Zeiten der Zuilerien und in die Sa⸗ 


Die näheren Bedingungen für den Verkauf 
können in unſerer Finanz⸗Regiſtratur und bei 
dem Domänen⸗Beamten Matthäi in Rietſchen 
zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 


meldenden Kaufluſtigen die Guts⸗ Realitäten 
zur Beſichtigun anzuzeigen, und ihnen alle 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 
Liegnitz, den 30. Juli 1839. 
Königliche Regierung 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. N 


b 8 l 80 
el u 7 So, — 5 Bes angeſtellt lens n win 5 Er je 
ale von einem proteftant. g or beim K. hervorragendſten Erſcheinungen, und zieht! 7 & 
a e EN AERO en Sun deze au dem Gerlich der Keithaupt: Freiwilliger Verkauf. 
Das heut Nachmittag uhr in einem Als iche Jecken antung Poren, Banter „Vordzaun, Pau in die] Nachbenannte, zu Schmarſe, dicht an der 


... — 

Bei unterzeichneten iſt erſchienen und durch 
die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau, ſo wie in allen derartigen und 
den auswärtigen Buchhandlungen Deutſchlands 
zu erhalten: 

Alberti, H., Das Leben auf Schu⸗ 
len, oder Anweiſung für ſtudi⸗ 
rende Jünglinge zu einer weck⸗ 
mäßigen Benutzung der Schul: 
jahre und des Gymnaſtalunter 
richts, in Briefen eines Vaters 
an feinen das Gymnaſium beſu⸗ 
chenden Sohn. 18. 8. 1 tl. 

In obiger Schrift bietet der durch (die 
Beſchreibung des Schleizer Brandes“ rühm: 
lichſt bekannte Herr Verf. allen ſtudirenden 
Jünglingen eine Anweifung dar, wie fie ihre 

Schuljahre — dieſe Schöne Zeit, an welche 

ſich der Greis noch mit Vergnügen erinnert —- 

auf eine harmloſe und doch dabei wahrhaft zweck 
mäßige und nützliche, das Glück ihrer künfti⸗ 

gen Tage begründende Weife verleben foll, u. 

glaubt dapurch einem lang gefühlten Bedürf⸗ 


feite, Toulon in den warmen Frühling des auſſee von Oels nach Breslau belegene 
ſüdlichen Frankreichs, von wo aus wir ion Bee Stunönie, von erſter Stadt Y% And 


unterzeichnete Eigenthümer aus 5 
edoch nur zufamaten, a 
J) Eine Papiers Fabrik am Oelsbach mit 2 
Bütten, unterſchlächtigem Werk und ge⸗ 
nügend Waſſerkraft. Sie iſt grundzins⸗ 
und laudemienpflichtig. 5 . 
2) Die Bauſtelle einer im März d. J. ab⸗ 
gebrannten Waſſermühle von 6 Gängen 
nebſt angebautem Kupferhammerwerk(wel⸗ 
ches letztere vom Brande verſchont ge⸗ 
blieben). Die oberſchlächtige Einrichtung 
dieſer Mahlmühle hat ein Gefälle von 
13 Fuß und bietet bei dem Waſſerreich⸗ 
thum des Oelsbachs eine Treibkraft, wel⸗ 
che einer ſehr großen Gewerks⸗Anlage ge⸗ 
nügen dürfte. Das faſt ganz neue ei⸗ 
chene Waſſerbett und die maſſive Rade⸗ 
ſtube haben durch das Feuer nicht ge⸗ 
litten. Fi 
Zu dieſer Mahlmühle, welche zinſen⸗ 
und laudemienfrei, und der obigen Pa⸗ 
piermühle gehören circa 8 Morgen Gar⸗ 
ten⸗ und 26 Morgen Ackerland, auch et⸗ 
wa 5 Morgen Wieſen. 

Die Beſichtigung der gedachten Grundſtücke 
ſteht am 12. Auguft, 26. Auguſt und 16ten 
September c. frei, und werden die reſp. Kauf⸗ 
luſtigen erſucht, ſich dieſerhalb in der Papier⸗ 
Fabrik zu Schmarſe zu melden, am 17. Sep⸗ 


begleiten. Stuttgart. 
Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Bei C. G. Lüderitz in Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp.: 

Ueber die Eutſtehung, das Alter 
u. die früheſte Geſchichte der 
tädte Berlin und Kölln. Ein 
Beitrag zur Geſchichte der Germaniſi⸗ 
rung ſlaviſcher Gegenden. Von K. F. 
Klöden. Mit Karte und Plänen. 
Geh. Preis 2 Thlr. 
„Die Ergebniffe, zu welchen die in dem obi⸗ 
Der Werke verhandelte Unterſuchung geführt 
# » find in hohem Grade wichtig, und dürf⸗ 
ſte wegen der vielen damit in Verbindung 
ſtehenden umſtände und Eigenthämlichkeiten 
jener Zeit, die hier in ihrem Zuſammenhange 
aufgefaßt und beleuchtet werden, nicht bloß 
niſſe vollkommen Ae für den von großem Intereſſe ſein, welcher 
Broma, A., Erzählungen nach 1055 mit der Specialgeſchichte der Mark be⸗ 
Sprüchwörtern, zur belehrenden Kiäftigen will, ſondern auch dem größeren 
und bildenden Unterhaltung der Weck aller Derer viel Wichtiges bieten, welche 
Jugend. 2 Bd. 12. Nebſt 1 Titel⸗ 2 erhaupt in die frühere Geſchichte Nord: 
kupfer. geb. 12 Gr. ra der ſchlands, und inſonderheit in die Zuſtände 
Auch in dieſen 2 Bändchen giebt der rühm⸗ — Germaniſtrungsperiode ſlaviſcher Gegen: 
lichſt bekannte Hr. Verf. kurze, der Jugend 85 näher einzugehen wünſchen. Für die 
angemeſſene Erzählungen, wovon ſich die Kau- Buch ner der Hauptſtadt iſt das 
fer ſehr leicht durch einen Blick in das In: | Buch von beſonderer Wichtigkeit. 


Kunzendorf bei Neufiadt O/ S. 
den 31. Juli 1839. 
die Hinterbliebenen. 
Todes-Anzeige. 

Den 31. Juli des Morgens um 4 Uhr 
entschlief zu einem besseren Dasein 
der Königl. Oberst und Commandant, 
Louis Friedrich v. Borstell, in 
einem Alter von 52 Jahren. Um stille 
Theilnahme bitten: - 

Silberberg, den 1. August 1839. 

4 die Hinterbliebenen. 


Ballet⸗Theater. 


Montag den öten keine Vorſtellung. 

Dienſtag den öten: Dritte Wiederholung 
der Feier im Olymp. Vorher: Die 
Nedonte von Venedig, worin Fräul. 
Grohnert, erſte Solotänzerin vom Hof: 
theater zu Weimar, zum erſten Mal als 
Ga auftr itt. Kro ll. 


2 
1 abgeben, und wenn eine Einigung erfolgt, das 
55 Kaufgeſchäft zum Abſchluß bringen Ah Fake. 
— Vollſtändige Zahlung iſt⸗ m. ngung, 
wonach ſofort die Uebergabe ch gr ann, 
auch iſt Verkäufer geneigt, ne ändliche 
in Schmarſe belegene Befigungen, wenn es⸗ 
gewünſcht wird, Sa in zu verkaufen. 
Schmarſe bei Seis in Niederſchleſien, den 


Bekanntmachung. : Am 14 hr ; 5 
i über die am 5. Apri en Auguſt d. J. Vormittags 9 uhr 
1815 deberne Win Roß Briserite Schmidt Tag: ſolen in er 0 ur > die folgenden 
5 zu Rohrlach, eine Tochter des daſelbſt ver | n in Nr. rſulſnerſtraße, die zur 


3 a zei bis Loncursmaſſe des Kaufmann Springmühl ges 
ſtorbenen Gerichtsſchreibers Schmidt, iſt örigen Mobilien und Waaren öffentlich an 


auf imme ei ich von hier & 
10% alen zu wachoßereiſt, Folgendes 
daß ich allerdin . 


a des Se obne die Er⸗ . Werl. 1815 Derlänger 
5 laubniß des 9 ie Ev: & zum 5. April 1845 verlängert worden. den Meiffbi 5 e. 2ten Auguſt 1839. 5 
3 zuſuchen, auf zwei Tage re weh 8 Hirſchberz, den 22, Juli 1839, ſelben rege a sehen: gie Aten Auguſt Seeliger, 
2 aun e nämlich dom Logen bis 8 Das Gerigts-Umt von Robrlah-, lie verse denen Hausgeräth, Handange. Papier⸗Fabritant. 

zum 31ſten v. M. gemacht „ Iutenſilier“ ; \ t 
8 — Tage aber bereite ek hier a — 5 8 Probe⸗ Zie eln 

Wie a Auktion. res. 23, Juli 1839, 2 L 

Die Erlaubniß glaubte ich des⸗ 8 0 „ aus der Gefreierſchen Schnellziegelei zu 


a Gten d. Mts. Vorm. 9 uhr wird in Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
2 halb nicht nachſuchen zu dürfen, weil 7 Nr. 20 ae “bie Auen des Nachlaſ⸗ ne a 


11 Ge, Se, Sree Meirin von Bomeninnn) Magdeburger Leit, 
dieſer Zeit kein ng befchäfe 2 Sekten Geftehen in 2 Spieluhren, welde um|Lerfhiebener Sorten, f. Schung, Jane, 
tigt geweſen wäre, 1 1890 U uhr vorkommen, ferner in Tiſchuhren, in Firn Gu MY), fertige roetten beſter 

Breslau, den 4. Auguſt 1. eubten und verſchiedenem Hausgeräh. ani, Bleiweip u. 1. w. offer uhnow 
a ’ 5 N reslau, den 3. Augu : : ie Oelfa 1. 

Id Schmidt Solo⸗Tänzerin. Brest 3 3 guſt 1839 5 — aare: Die Oelfabrik von . 1 ’ 
l Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 6 Reuſche Staße Nr. . 


Steine an der Oder, nach engliſcher Methode 


ſtellt. Größere, ſo wie kleinere Beſtellungen 


in jedem zu beſtimmenden Format nimmt an;: 
der Häuſer⸗Adminiſtrator Kaufmann Groß 
Heilige Geiſtſtraße Nr, 13, Sue: 


foll in Gemäßheit höherer Beſtimmung im 


Auch iſt der ꝛc. Matthät angewieſen, den ſich 


entfernt, wünſcht der 


tember c. daſelbſt ihre etwaigen Erklärungen 


fabrizirt und gebrannt, ſind auf dem Ablade⸗ 
Platze bei der Ziegelbaſtion zur Anſicht aufge⸗ 


zu zeitgemäßen, jedoch ſoliden Preifen, und 


— 


; — 1062 .— . 
Bekanntmachung. . Einem hohen Adel und hochverehrten Pu⸗ f / 
5 ze ae Sant 7 bee ee ich ui die a Bezug mei: 

ern Lampe gehörigen Hauſes Nr. 178 eige, vom 19ten un en v. N. er⸗ der Oder⸗ bis in die Matthias⸗Straße, ein Fr. Gutsb. Jäkel a, Przibi Gymna⸗ 
des Hppothekenbuche, Meſſergaſſe der. 5 fine 967 15 Rien daß ich in meinem Gaſt⸗ weißes Umſchlagetuch mit eingewürkter Kante auehrer Stec a. ie. 2 rer Göbel 
welchem ſich eine Schloſſer⸗Werkſtätte 4307 of und Neſtaurations⸗Geſchäft, Bi- und ein roſa Blonden⸗ Shaw, beides in ein a. Rawicez. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
bet, nach der Durchſchnitts at; a | Jchofeſtraße, Hötel de Pologne, vom Iften | weißteinenes mit F. C. Nr. 8 gezeichnetes Rektor Mann d. Gr. Stre lig. Hr. Secret. 
Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. abgeſchagt, haben wir | Auguſt 4 J. eine 5 Schnupftuch eingebunden, verloren worden. Masel a. Leobſchüg. Hr. Senatö-Referendar 
einen Termin auf Vorm f Table : d höte Der Finder dieſer Sachen wird erſucht, folde| Wolff u. Hr. Profeſſor Eſtreicher a. Krakau. 
den 24. e Vormittags E 10 E, Abonne ent 75 im 9 ae zwei Hr. Kaufm. Bloch a, Tarnowitz. — Hotel 
ichte-9 et Treppen rechts, gegen eine e Belohnung |de Pologne: Hr. Kfm. Müller a. Chem: 

vor dem errn Stadtgerichts⸗Rath Jüttnerſſ ment zu 7½ Kehle, errichtet habe, und werde Tale de: 
W mich beſtreben, das Vertrauen der geehrten a8. Hotel be Si leſie: Hr. Ka. 


gefälligſt abzugeben. 
»Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein] Herren Theilnehmer durch einen guten Ti > 
können in der Regiſtratur 2 werben. und prompte Bedienung 40 rechtfertigen. 10 Unterkommen = Gef: uch, 


Verloren. - lopwska u. Hr. Sutz ⸗Kommiſſar Scholz aus 
Am Freitage Abends iſt auf dem Wege von] Schrimm. Hr. Lehrer Dirbach her Brolin. 


Sprenger aus der Neumark. — Deutſche 


Breslau, den 27. Juli 1839. Breslau, den 2, Auguſt 1839, ) 7 f > 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. ö F. Poſcheck, ein Dann in den beten Jahren, walher faßte a, Braz br. Dinifions untere Mee 
5 Behrends. Gaſtwirth im Hotel de Pologne. beinahe in allen kaufmänniſchen Branchen a Dolch, P. ent. b. Ziegler aus Brieg. 
Kenntniffe geſammelt hat, und bem es nicht Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Seiffarth a. Eilenburg. 


Basar Logis: Ring 49. Hr. Lieut. 
eine Anftellung; derselbe würde jedoh, Muh Wenge . Jauer. Walle 5. gr. Sar, 
eben ſo gern eine ſolide Rechnungs⸗Führer⸗ Finanz» Kammer Aſſeſſor von Bigeleben aus 
55 Sekretair⸗Stelle bei einer de 1 Darmſtadt. 

nehmen. Gütige Anerbietungen werden ver⸗[ Den 3 > h 
fiegelt unter M. S. per Adreſſe des Königl.] Gutsb. . ehr 8 Dr 
Bau⸗Inſpektors Herrn Hauptmann Glauer, med. Gora aus Kempen. HH. Oberamtl. 


Hummerei Nr. 3 in Breslau, höflichſt erbeten. Minor a, Woitsdorf u. Bineck a. Buchels⸗ 


Pflanzen⸗ Auktion dorf. — Gold. Zepter: Hr. Oberamtm. 


Neale wsta d. Deterwig, Fr. Gutsb. von 
Ni 0 a. r. 
zu Dresden. Niesz roßherzogth. Poſen. Hr 
Von der bereits zum 19. Auguſt d. J. an: 


Guts b. Zerboni di Spoſetti a. Jamze. Hr. 

Bon Aktuar Johr a. Rawicz. Hr, Kfm. Kurz a. 

gekündigten Verſteigerung der zum Nachlaffe | Rheindiebach. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. 

des allhier verſtorbenen K. S. Hof⸗ u. Mes Wenzel aus Jauer. Hr. Gutsb. v. Raadow 
dizinalraths Dr. Kreyſig gehörigen Samm⸗ 
lung meift ſehr ſeltener Topf⸗ u. Glas⸗ 


aus Kreikau. — Rautenkranz: Hr. Ober⸗ 
landesgerichts⸗Aſſeſſor Suttinger aus Poſen. 

hauspflanzen, ſind die 12711 Exemplare 

beſchreibenden Kataloge an den in Nr. 169 d. 


Wanne Gaſthofs⸗Empfehlung. Empfehl ll, wünſcht in einem 

a Den hochgeehrten reifenden Herrſchaften an Empfehlungen mangelt, wür 75 
2 1 — 2 8 — verfehle ich nicht ergebenft befannı zu machen, Fabrik oder andern kaufmänniſchen Geſchäft 
Carl Galetſchky, 29; daß ich meinen am obern Ringe, vis-A-vis der 

Eliſabethſtraße Nr. 1, im Seegen 18] Kirche, tiber N 

— —— © um 15 Heben 5 „griert RR 
OHOHOGHONGHOHON SEO) SMOHOHBNOHSHONGHO: 35 ſo . als möglich eingerich⸗ 
Zu einem feit 20 Jahren beſtehenden Ge- tet habe, daß es den reſp. Reiſenden, welche 
(haft wird ein Sheer dere 18 mir die Ehre des Beſuchs zu Theil werden 
ein Kapital von 2000 bis 3000 Rtlr. beſitzt. | Men, gewiß aufs Beſte gefallen wird. —Zu⸗ 
e an 
* ri 2 
9288 este Bahia volle Speifen und freundliches Entgegenkom⸗ 


Friedr.⸗Wilh.⸗Straße men mir ſuchen das Vertrauen eines Jeden 


im goldnen Löwen, zweite Etage, 2 Stuben] zu erwerben. 


i igel iet ichaeli Feſtenberg, den 5. Auguſt 1839. 
se 9e aß zu vermiethen und Michaeli zu 5 7 E. Biochter. 


Wer im Laufe der Woche einen leeren Wa⸗ 2 Bon ; 
gen nach Landeck ſchickt, beliebe es anzuzei⸗ neuen holländ. Jägerheringen 


r. Kfm. Bielefeld a. Pleſchen. Fr. v. Czar⸗ 
nn a. Oſtrowo. — Gold. Gans: Hr. 


gen Ring Nr. 41, drei Stiegen. u. neuen engl. Matjesheringen Breslauer Zeitung angezeigten Orten auf por⸗ Fürſtenthumsger.⸗Präſident Cleinow a. Oels. 
Gelegenheit nach Salzbrunn den 6. und em fin „ Rat Werum tofreie Verlangzettel zu haben. Auch wird * Juſtizrath Rafalsti a. Bromberg. Hr. 
0 BERGEN: bemerkt, daß die Verſteigerung erſt Mon⸗ Gutsb. Graf v. Dyhrn a. Reeſewitz. — Ho⸗ 


7. Auguſt. Zu erfragen Neueweltgaſſe Nr. i ü 
18 1 ER alla gafl 55 5 Gottl. Müller. 
Gin Saufourfde finner ein batigee unte-| Fur Schafzuͤchter 

kommen im lit i i . 
5 — ithographifcen Inſtitut Albrechts habe ich, mehrfachen Aufforderungen zu genü⸗ 
- gen, eine wohlfeilere Art Zangen zum zeich⸗ 
Wohnungs f Geſuch. 8 nen der Schafe angefertiget, welche dem Zweck 
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kabinet] der frühern ganz gleich kommt. Außer bie: 
und Küche wird von einer ſtillen Familie zu ſem habe ich dergl. vollſtändige Tettoir⸗Ap⸗ 
Michaelis geſucht. Näheres bei dem Kauf- parate, fo wie Aderlaſſer, Flitten, Trokare, 
mann Herrn Reimann, Nikolaiſtr. Nr. 21. Barometer, Thermometer, Alkoholometer, 
Am 2. Auguft Abends ift auf der Albrechts⸗ Ardometer, Bierwaagen, Brillen und Lorgnet⸗ 
Straße beim Gouvernements⸗Gebäude ein | ten ſtets vorräthig. cz 
- ea er Yappbanb, worin ge⸗ Si Pe ich die Anfertigung von 
riebene Gedichte, verloren gegangen. Auf] Blitz⸗Ableitern. i Iten d. M. i i : 
der Rückſeite des Einbands fand: Feldblu⸗ A. W. Jäkel, Mechanikus, denn; zu 5 
men und Unkraut, geſäet von Abiland Seer⸗ Schmledebrücke Nr. 2. Straße Nr. 6 beim Lohnkutſcher Hadaſch. 


berditt. Der Finder erhält Friedrich-Wil⸗ 8 
f 0 ei . , d 
helmsſtraße Nr. 60 eine Belohnung 2 — Konzert ne englüicher ee 


tel de Sileſie: Hr. Beamter Gundelach 
a. Berlin. HH. Kaufl. Krey a. Stettin u. 
Klingner aus Magdeburg. Hr. Spediteur 
Richter a. Gleiwitz. Hr. Lieut. v. Radonitz 
a. Sitzmannsdorf. — Deutſche Haus: Hr. 
Hopfenhändler Pick aus Oberberzkowig. Hr⸗ 
Muſiklehrer S a. Greiffenberg. 
Privat⸗Logls: Gartenſtr. 18. Fr. von 


tag den 26. Auguſt beginnt. 
Oresden, den 30. Juli 180. ; 
Carl ErnftHeinric,, 

Auktionator. 


Ein Schüttboden, 
groß und luftig, iſt zu vermiethen und bald 


zu beziehen. Das Nähere Reuſche Straße 
im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube zu erfragen. . a. Budzislaw. Albrechtsſtr. 30. 
— —— — Handlungs-Rei 

Ein gut meublirtes Zimmer iſt zu 4 8 Fs helme. . 5 8. Suffhrätsin v. 
then und bald zu bar *. Hauteville a. Trachenberg. Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
57, 2 Stiegen bei Kru 8 ſtraße 15. Hr. Schauſpieler v. Hanſtein, aus 
Berlin kommend. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Breslau, vom 3, August 1839. 


— 


10,000 Nthlr. Br, en: anen, fo audy in größeren N Aug 
werden gegen ſichere Hypothek und 5 Prozent] des Oeſterreichiſchen Natur⸗Saͤngers C. Fi⸗ Haug it billig in haben im Eomtoir, echsel- Course. f Beim; 
Zinſen von einem ordnungsliebenden Grund: ſcher findet heute Montag den 5. Auguft, | Blücherplatz Nr. 8. er en 14055 5 
Eigenthümer geſucht. Näheres im landwirth⸗ | abwechfelnd mit Orcheſtermüſik, bei vollkom⸗ . a Vistall 1513 151% 
ſchaftlichen Commiſſions⸗Comtoir m. 54. |mener Gartenbeleuchtung, im Menzel ſchen Angekommene Fremde. Pie . a nes 180½¼ — 

H. Zedler Hummerei 2 94, [Garten ſtatt. Das Nähere beſagen die An⸗] Den 2, Auguſt. Drei Berge: Hr. Ober: | London für 1 Pt. St. S Mon 6742 — 
Auf ein hieſiges ſtädtiſches Grundstück ſind] ſchlagzettel, wozu ergebenſt einladet: amtm. Conrad a. Stephansdorf. Hr. Gutsb. paris für 800 Fr.. 2 Mon..“ — — 
a 10 f 16 due Rthlr. zu Menzel, Koffetier, vor dem Sandthor. Bar von Pfeil = 3 © Alb. Leipzig in W. Zahl. a Vista] — 102 
4% Prozent au is 15 Jahre auszulei⸗ Ir! d [Schwert Hr. Juwelier Fiedler und Hr. Due |Mense ||, — — 
hen. Näheres Mehlgaſſe Nr. 12, 3 Stiegen. Etagen⸗, Niſchen⸗ un Kaffen-Affiftent 2 er — 
ie Freigertner⸗Stelle Nr. I in Grüig Saulen: Oefen, ne Re OO: DEE eee tal log 
bei Hundsfeld ift aus freier Hand zu verkau⸗ nach der neueſten und eleganteſten Art, von a. Ohlau u. Tauber a. Rybnik. Hr. Lehrer Berus a Vista 1001015 
fen ohne Einmiſchung eines Dritten. dem feinſten Guß, ſind bei mir zu haben. & charf a. Biegnig. Hr. Depoſttal-Rendant lo 2 Men. 90 . 
8 Joſepp Groß. Zur Anſicht habe ich in meiner Wohnung be: Bergmann a. Orzemszno. — Blaue Hir ſch: 5 ; 8 
e eee n | veitd dreierlei Arten aufgeſtellt. Außer ihrer Fr Poſtmeiſter Grüner a. Koſel. Fr. Oberſt⸗ Geld- Course. 
Eine wohleingerichtete, im beſten & . dieſe Oefen auch noch eine fieut. v. Herſaet a. Oels. — Große Chri⸗ Uolländ. Rand- Ducaten — Ei: 
Betriebe ſich befindende Schnell: 8. bedeutende Bolzerfparnig. — Eben fo nehme ſtopth: Hr. Gutspächter Gogolewski a. Po⸗ Kalserl. Duesten Ze 

f ik ſeſigen O ich Beſtellungen auf die fo ſehr nutzreichen len. Fr. Gutsb. Neumann aus Falkenberg. Feiedeiched rr u 113 
5 Eſſig⸗Fabri am hieſigen Orte 8 transportablen Spar⸗Koch⸗Befen an. old. Gans: Hr. Gymnaſiallehrer Dr. bouled rr. 12 — 
4 ſoll veränderungshalber aus freier & Melchinger, Schlofermeifter, Rinne a. Zeitz. Fr. Profeſſor Hauſer a. Er: | Poln. Courant 8. Ds. 
3 Hand und unter billigen Drum — Mehlgaſſe Nr. 6. 5 5. Buchhändler 5 85 einig Wiener Einl.-Scheine 2 4% — 

2 r. n aus Paris. . „ v. Ba: | x 
& es: eh 9 Zu verkaufen: krzewski a. Gutem. Hr. Advokat Wolowati,| Mflecten Course. feu 
ß ER 5 1 gutes Clavier für 10 Rthl., Hr. Tribunalsrath v. Baſinski u. Hr. Staats: Staats- Schuld- Scheine 4 103% — 
dem Güterbeſtätiger Herrn H. L. 8 1 Streckbett nebft Zubehör für 8 Rthl., Requetenmſtr. v. Minaſowicz a. Warſchau. Hr, Sechdl. Pr. Scheine A SOR.| — 70 5 
Günther — Reuſche Str. Nr. 50 41 gute geſchmiedete Kaffe 30 Nthl., Dr. med, Wachmann u. Hr. Kommiff.Wip: | Breslauer Stadt Oblgt. 4 — | 105 
(im Comtoir) — zu melden, um da- 1 kupferne Feuerſprige 10 Rthl., king aus Braunſchweig. HH. KK. Hauptl. Dito Gerechtigkeit dito 1 92 
ſelbſt nähere Auskunft zu erhalten. 50 Fileten für Buchbinder 6 Rthl., Berzeviczy u. Giſſel, a. Grafenberg kommend. Gr. Herz. Pos, Pfandbriefe 103 55 Br 

lau, den 1. Auguſt 1839 10 Kaſten mit Buchbinder⸗Schriften 15 Rtl., Hr. Bürger Stögemeiſſer aus Wien. Hr. | Suhles. Pfndhr, v. 1000 n. 4 104% as 

ee ER 2 gute 1 die ſich — . x N aaa a v. Köcrig a. Guhrau. e dito d 600 N 107% 2 

: Nagelſchmiede eignen, pro St tl.,][ Krone: Hr. Maler Simon aus Wien. — dito convertirte 1000 - 5 — 

2 —ů— — 1 geſchaleheter Sperrhaken, 2 Ctr. 100 Pfd. Gold. Zepter: Hr. Gutsb, v. Skorzewski —— dito 5004103 an na 
4 ** 


a. Rzemiechowo. Hr. Aktuarjus Wiesner a. dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 
Wartenberg. Fr. Inſpekl. Raabe a. Kofel. | dito dito 500 
— Hotel de Sare: Fr. Kaufm. Kadzid⸗ Disconto. 4¼. 


— nn —— ꝓ ) — —— —Aiw2f—ä— —— — —— — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


22 Rthlr. 
bei M. Nawitſch, 
Reuſcheſtr. Nr. 60 im ſchwarzen Adler. 


Ein ſchöner ſtarker wohldreſſirter flockhäri⸗ 
er Vorſteh⸗Hund iſt wegen Kränklichkeit des 

eſitzers zu verkaufen. Näheres Albrechts⸗ 
Straße Nr. 35, beim Haushälter. 


Vorzüglich gute Weine, 
wie ihn die Traube gegeben, ver- 
kauft zu den billigsten Preisen. 

Alten fetten Malaga, Bocksbeutel, 
Steinwein, Forster, Ehrbacher, Nieren-] 
steiner, Laubenheimer , Liebfrauen- 
milch, ganz alten Franz, Graves, Me- 


doc St. Julien, Medoc St. Estöphe romerer 

Medoc Lamarque, Medoc St. Machire, Zu vermiethen und bald oder Term. Mi⸗ 3, Auguſt 1889. Barometer 3 Wind. Gewölk. 
Medoc Porter, Dry Madeira, Ruster, ſchaelis zu beziehen, Schweidnitzer Str. Nr. 28, H 5 3. e. inneres. | auß eres. 

Oedenhurger, süssen Unger, Barzello-|im erſten Stock, 2 meublirte Stuben. Das > 


+13, 2| 2, 0 [R. 1ofeine Wolfen 


ner Bischof, Cardinal, Bischof-Extract. 
16, 0, 4, 8 [N. 18e überwölkt 
0 
6 
= 


F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter, 
— ——— ůũ—— — — — 


Nähere im Gewölbe. 


Bequeme Retour-⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin. Das Nähere 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Morgens 6 uhr. 27“ 11,900 16, 2 

e d ae g 900 46, 
mige 12 ue. g, 48 f 15, 1 N. 20 v dickes Gewalk 
9 


N. 6 große Wolken 


> : > itt. 8 uhr. 27“ 11,81) 18, , 
er auch im Expe⸗ Zu vermiethen. Nachmi 
die e ec vollſtändig! Eine neu 3 3 im] Abends 9 uhr. 27“ 11,880 + 17, 16, 5 2, NO. 15°| überzogen 
usgebildet f ei mir eine] ersten Stock, bestehend aus 4 Zim wa 
Austellung. iſt, findet ſogleich b 2 mern, 1 Kabinet, Küche, Küchenstube] Minimum 4 18, 2 Maximum + 18, 0 (Zemperatur) Oder ＋ 17,0 


und Zubehör, bald oder auf Michaelis 
c. zu beziehen, wird nachgewiesen vom 
Eigenthümer, Carlsstrasse Nr. 36, im 
zweiten Stock. 


Neſſe- Gelegenheit. f 
Es geht Morgen, ats Pientag den 6. Aug. 
eine Fenſter⸗Chaſſe leer nach Reinerz und Cü⸗ 
dowa. Näheres zu erfahren Reuſche Straße 
Nr. 42, goldne Scheere, bei 
Aron Frankfurther. 


— —— — hama — nn nm 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 3. Auguſt 1889. 
Höchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 
Weizen: 1 Rl. 26 Sgr. — Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 16 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 23 Sgr. 3 Pf. — Rl. 21 Sgr. 1 Pf. — Rl. 19 Sgr. — Pf. 


Ohlau, den 30. Juli 1839. 
Steinmann, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius. 

Schweidnitzer Straße in Stadt Berlin ſind 
im erſten Stock gut meublirte Zimmer — 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen. 

Ein Hausknecht ſucht ein Unterkommen in 
einer Handlung. Näheres Herrenſtraße Nr. 
16, bei der Frau Schöneiche. 


Oberſtlieut. v. Schnizer a. Wien. Hr. KK. 
Landrath Poliſo a. Trieſt. Hr. Gutsb. v. 


